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Nr. 275 
Das engliſche Kreuzworträtſel. 


(Von unſerem W. v. K.⸗Berichterſtatter.) 
London, Ende November 1938. 


Wir müſſen mit einer Erinnerung beginnen. Ehe noch 
Chamberlain nach Paris reiſte, konnte man vielerorts die 
Meinung hören: Die allgemeine engliſche Erregung über die 
deutſchen Maßnahmen gegen das Judentum habe die politiſche 
Grundlage der bevorſtehenden Pariſer Geſpräche völlig ge⸗ 
wandelt. Man werde jetzt nicht mehr von Frieden und Ver⸗ 
ſöhnung ſprechen, ſondern von Rüſt ung. Nun wohl, das iſt 
auch geſchehen, aber das auß npolitiſche Ergebnis 
der Pariſer Beſprechungen erſcheint nach Anſicht 
kluger Leute nichtsdeſtoweniger einigermaßen erſtaunlich. 

Da iſt nämlich plötzlich von einem ſagenhaften 
deutſchen Standpunkt und Plan die Rede, der 
größten Eindruck gemacht habe. Welcher Art wäre nun dieſer 
0 che Gedanke? Nun wohl, erklärt man in London, Deutſch⸗ 
land werde in abſehbarer Zeit mit der Anregung heraus⸗ 
kommen, die deutſche Rüſtung ‚gu ſtabiliſieren und den Eng⸗ 
ländern und Franzoſen freiſtellen, ebenſo hoch zu rüſten wie 


das Deutſche Reich. Man wiſſe ſehr wohl, daß dies unmöglich 


ei. So enthielte denn der Gedanke in greifbarer Form 
einen — Rüſtungsbeſchränkungsvorſchlag. Aber 
weiter: Deutſchland verlange als Gegenleiſtung von den 
anderen die Regelung der Kolonialfrage. Ge⸗ 
ſchähe das nicht, dann habe Deutſchland des Recht, eine ſolche 
Ablehnung als Beweis böſen Willens zu betrachten. Dann 


werde jegliche Verſtändigungsmöglichkeit undenkbar. 


Im gleichen Zuſammenhang iſt eine gewiſſe Propa⸗ 
Bande gegen dieſen angeblichen deutſchen Gedankengang be- 
merkbar. Wir können ſie auf ſich beruhen laſſen. Sie geht 
darauf hinaus, daß Deutſchland eine Rüſtungspauſe gar nicht 
ungern ſehen werde. Dann könne es ſeine Rüſtungsinduſtrie 
umſtellen und noch mehr moderniſieren. 


Das iſt aber nicht alles. Auch in der „Times“ wird eine 


europäiſche Verſtändigung angedeutet. Natürli 
werde alles ſehr langſam 242 Immerhin bemerkt 9 
genannte Blatt (wie auch andere), daß die Beziehungen 
zwiſchen London und Berlin . ſchlecht wären, wie die 
zwiſchen Paris und Rom. Dagegen wären die Beziehungen 
zwiſchen Berlin unt Paris ebenſo gut wie diejenigen 
zwiſchen London und Rom. (Wir laſſen die Wägung Lieſer 
Vergleichung außer acht.) Kurz und gut: hier wird nach 
engliſcher Meinung ein Problem ſichtbar, das man zweck⸗ 
mäßigerweiſe als ein ee e Kreuzwort⸗ 
rätſel bezeichnen könnte. 

Das Bemerkenswerte daran iſt aber zunächſt die Tatſache, 
daß die Judenfrage von der Tagesordnung abgeſetzt 
erſcheint. Sie iſt gleichſoam denaturiert worden. Denatu⸗ 
rierter Spiritus iſt aber für Genußzwecke nicht brauchbar. 
An dieſer akademiſchen Feſtſtellung bleibt man nun aber in 
3 nicht ſtehen. Man ſtellt ganz offen ſeſt, wie ſeltſam 
doch die Dinge gelaufen wären, daß eben aus einem als 
Rüſtungsgrund hingeſtellten Tatbeſtand (Erregung wegen 
Judenfrage uſw.) nun plötzlich und unverſehens ein vor⸗ 
zügliches Motiv zur Rüffungs begrenzung ge⸗ 
worden ſei. Ja, man iſt darob nicht etwa enttäuſcht, man iſt 
vielmehr geneigt, dieſe friedliche Linie der Betrachtung 
weiter zu verfolgen. 

Die politiſche Offentlichkeit erſährt davon natürlich mög⸗ 

ichſt wenig. Man hat offenbar noch kein In:ereſſe daran, 

wieder eine umfaſſende Gegenaktion der feindlichen Gruppen 
auszulöſen, zumol ſich dieſe feindlichen Gruppen nun auch 
miteinander verfeindet zu haben ſcheinen. Dieſe Dinge 
wirken erſt, oder vorerſt, im Hintergrund der Dinge. Aber 
ſchon jetzt bilden ſie geradezu eine Beleuchtung der Kräfte, 
die ſtets das Böſe wollen und ſtets das Gute ſchaffen. 

Mittelbar fällt aus dieſer Entwicklung ein Licht auf den 
tatſächlichen Verlauf der Pariſer Geſpräche. Von London aus 
ſt es nicht möglich, die ganze Lage zu überſehen. Wenigſtens 
Autzulte nicht. Es ſcheint aber ganz gewiß, daß die deutſche 

Außenpolitik in Paris nicht nur ausgeſchaltet, ſondern Mittel- 
punkt der Dinge war. Der bevorſtehende deutſch⸗franzöſiſche 
Friedenspakt hat dazu das Seinige beigetragen. Er hat jo 

ie ganze Grundlage der Dinge verſchoben. Kehren wir nun 
aber zum Ausgangspunkt zurück, dann läßt ſich ſagen, daß 
der Gedanke einer Rüſtungs begrenzung für die 
Engliſche Regierung auf der oben geſchilderten Grundlage 
etwas ſehr Beſtechendes zu haben ſcheint. Mit Rüſtungs⸗ 
diatragen läßt ſich die engliſche Wirtſchaft bekanntlich (und. 

je Erfahrung zeigt es) ganz und gar nicht ſanieren. Im 

degenteil, man befürchtet vielmehr ihren völligen Ruin. 
. Meinung, England könne niemals hoffen, den deutſchen 
üſtungsſtand zu erreichen, iſt na richtig. Dieſe Er⸗ 
enntnis erklärt die weiter oben erwähnte Gegenpropoganda. 
Daraus ſolgt noch mehr. 
1 Die große Judenaktion hat nicht ausgereicht, um die eng⸗ 
zache Außenpolitik aus der Defenſive zu erlöſen. Daher wird 

enn die Verſtändigung wieder aktuell. Sie iſt nicht 
zu hintertreiben. Womit denn wieder neue ſchwierige 
robleme ſichtbar werden. Man hat inzwiſchen begriffen, 
Br der Deutſchen Regierung an einem Ausgleich mit etwa 
ft Prozent der engliſchen Nation nichts gelegen iſt, zumal 
I unter diejen 51 Prozent zahlreiche ſchwankende Geſtalten 
Glinden. Wie das aber bei der heutigen Meinungsmache in 
un geändert werden könnte, ift zur Zeit eine Preis⸗ 
worträtſel übrig. Ob es ſich auck auf außenpolitiſcher Grund⸗ 

ge löſen ließe, kann man nicht jagen. Aber vielleicht liegt 
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oulſcho Nundſchan 
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beitellung von Anzeigen 


62. Jahrg. 


Godrenmu mit 12 Anhängern bel einem Fluheruch erihoflen! 


Aus Bukareſt wird gemeldet: 


Nach einer amtlichen Mitteilung der rumäniſchen Mili⸗ 
tärſtaatsanwaltſchaft iſt der Führer der ehemaligen Eiſer⸗ 
nen Garde, Cornelin Codreauu, mit zwölf feiner 
Anhänger in der vergangenen Nacht auf dem Transport in 
das Militärgefängnis von Jilava bei einem Fluchtver⸗ 
ſucherſchoſſen worden. Unter den Erſchoſſenen befinden 
ſich auch die drei Mörder des rumäniſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten Duca. Die Leichen der dreizehn Getöteten find bereits 
heute beigeſetzt worden. 

Der von der Militäranwaltſchaft des zweiten rumäni⸗ 
ſchen Armeekorps ausgegebene amtliche Bericht über 
die Erſchießung Codreanus lautet: 


In der Nacht zum 30. November dieſes Jahres wurde ein 
Transport von Gefangenen aus dem Gefängnis in 
Ramnie⸗Sarat nach Bukareſt⸗Jilava durchgeführt. Im 
Walde, beim 30. Kilometer auf der Straße Ploeſti—Bu⸗ 
kareſt, um 5 Uhr früh, wurden die Kraftwagen durch Schüſſe 
von unbekannten Tätern, die gleich darauf verſchwanden, 
angegriffen. Die Gefangenen wollten ſich die Tatſache 
zunutze machen, daß der Transport in offenen Jagdwagen 
der Gendarmerie ſtattfand, und da es Nacht war und dichter 
Nebel herrſchte, ſprangen ſie aus dem Wagen und richteten 
ſich mit der deutlichen Abſicht zu entfliehen, dem Walde zu. 
Die Gendarmen machten nach der geſetzlichen Aufforderung 
von ihrer Waffe Gebrauch. Dabei wurden erſchoſſen: Cor⸗ 
neliu Codreanu, die drei Duca- Mörder Nicolai 
Conſtantineseu, Jan Carinaca und Doru Belimace, ſowie 
neun ehemalige Mitglieder der Eiſernen Garde, die als 
Mörder Celeſtes bekannt ſind. 


Sowohl die Militäranwaltſchaft des zweiten Armeekorps, 
auf deren Gebiet ſich der Fall ereignete, ſo ſchließt die amt 


liche Mitteilung, als auch die zivile Staatsanwa tſchaft, die 


von dem Vorfall unterrichtet wurde, begaben ſich an Ort und 
Stelle und ſtellten durch einen Arzt amtlich den Tod der 
Aufgezählten feſt und ſetzten ein Protokoll auf. Sie geſtatte⸗ 
ten die Beiſetzung der Toten und blieben weiter an Ort und 
Stelle, um den Fall zu unterſuchen. Das Militärkommando 
hat auf Vorſchlag der Anwaltſchaft und aus Gründen der 
öffentlichen Sicherheit genehmigt, daß die Beiſetzung beim 
Militärgefängnis von Jilava ſtattfand, die am 30. November 
durch die Fürſorge des Militärgefängniſſes erfolgte. 
Weitere amtliche Mitteilungen liegen nicht vor. 


In Bukareſt herrſcht eine ſpürbare r 
in der FTC a a 


in den erwähnten Außerungen ein Anzeichen dafür, daß man 
allmählich klare innenpolitiſche Verhältniſſe auf außen⸗ 
politiſcher Grundlage zu ſchaffen beabſichtigt. Ob das möglich 
ſein wird, läßt ſich nicht ſagen. Aber der ſich hier bietende 
Ausweg würde dann in entſprechend vorbereiteten Neu⸗ 
wahlen zu ſehen ſein, die heute alles andere als möglich 
erſcheinen. 


Die polniſch⸗ſowjetruſſiſche Erllürung 
in amtlicher polnischer Beleuchtung 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
Warſchan, 1. Dezember. 

Die Polniſche Politiſche Information, das 
Sprachrohr des Außenminiſteriums, nimmt zu der polniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Erklärung noch einmal ausführlich Stel⸗ 
lung. Sie weiſt darauf hin, daß die polniſch⸗ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Beziehungen während der tſchechoſlowakiſchen Kriſe 
gewiſſe Spannungen und Schwierigkeiten durchgemacht, 
hätten. Das habe ſogar feinen Ausdruck in einen Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen der Sowjetruſſiſchen und der 
Polnischen Regierung Ende September gefunden. Beide 
Regierungen hätten verſtändlicherweiſe jetzt die Abſicht ge⸗ 
habt, in autoritativer Weiſe zu erklären, daß dieſe Schwie⸗ 
rigleiten in keiner Weiſe die Vertragsgrundlagen der Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Ländern berührten. 

Das nachbarliche Leben zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
union kehre nach der Erklärung zum status quo zurück. 
Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß die 
Polniſche und die Sowjetruſſiſche Regierung ſchon einmal 
Gelegenheit genommen hätten, die Grundlage ihrer gegen⸗ 
wärtigen Beziehungen öffentlich zu unterſtreichen und zwar 
am 10. September 1934, als die Sowjetunion in den Völker⸗ 
bund eintrat. Damals ſei durch einen Notenaustauſch feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Grundlage der gegenſeitigen 
Beziehungen weiterhin die zweiſeitigen Verträge 
z wiſchen den beiden Ländern bildeten. Da⸗ 
durch ſollte die Stabiliſierung der nachbarlichen Beziehun⸗ 
gen non dem veränderlichen Schickſal des Völkerbundpaktes 
unabhängig gehalten werden. 

Die letzten Exeigniſſe in Europa hatten den Beweis er⸗ 
bracht, daß das Syſtem des Völkerbundpaktes keine größere 
Rolle mehr für die politiſchen Beziehungen zwiſchen den 
Nationen habe. Unter dieſen Umſtänden müſſe es als po⸗ 
ſitiv erachtet werden, wenn die Polniſche und die Sowjet⸗ 
ruſſiſche Regierung dokumentierten, daß dank dem ſie ver⸗ 


Die rumäniſche Gendarmerie hat Mittwoch abend einen 
Befehl erhalten, mit letzter Energie und ſumma⸗ 


riſch gegen alle vorzugehen, die Gewaltakte 


verüben. 

Bei Terroriſten ſei auch die Aufforderung überflüſſig, 
die nach dem Geſetz dem Schießen vorhergehen muß. Es ſei 
in ſolchen Fällen rückſichtslos zu ſchießen, um 
um jeden Preis die Idee der Ordnung und Autorität auf⸗ 
recht zu erhalten. Die endgültige Unterdrückung jedweder 
verbrecheriſchen Aktion müſſe, ſo heißt es in dieſem Befehl, 
für die Gendarmerie ein Ehrenpunkt und höchſte Pflicht 
erfüllung ſein. 


Antonescu ſeines Poſtens enthoben. 

Der frühere rumäniſche Kriegsminiſter der Regierung 
Goga, General Antonescu, der erſt vor wenigen Wochen 
wieder der Rang als Kommandeur eines Armeekorps er⸗ 
halten hatte, wurde mit der Begründung, er habe ſich in un⸗ 
erlaubtem Sinne politiſch betätigt, plötzlich ſeines Poſtens 
enthoben. Ferner wurde gegen den früheren Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Innenminiſterium, Sergiu Dimitru, ein 
Verfahren eingeleitet, weil er beſchuldigt wird, in der 
Angelegenheit der Enteignung großer Grundſtücke ſeinen 
Einfluß dahin verwandt zu haben, daß die für die Enteig⸗ 
nung vorgeſehenen, aber noch nicht rechtskräftig nn 
Beträge von 42 Millionen Lei vorzeitig ausgezahlt wurden. 
Es konnte feſtgeſtellt werden, daß er dafür eine „SER at 
gung“ verlangt hat. 


Stimmen aus Warſchau. 

Die Nachricht von der Erſchießung Codreanus wird in 
den Warſchauern Blättern an hervorgehobener 
Stelle gebracht. Auch die Regierungsblätter bringen Bilder 
des toten Führers der Eiſernen Garde. Der 


„Kurjer Poranny“ ſpricht von dem „tragiſchen Tod“ der 14 Er⸗ 


ſchoſſenen. Das national radikale „A8“ veröffentlicht ein 
Bild Codreanus mit ſeiner eigenhändigen Wioͤmung für das 
nationaliſtiſche Polen und bezeichnet ihn als „großen 
Rumänen, Patrioten und heißen Freund Polens“. 

Blatt fieht die wahrſcheinliche Auswirkung der Erſchießung 
Codreanus auf die rumäniſche Innenpolitik in dem Verſuch 
der Eiſernen Garde zu zeigen, daß ſie weiter exiſtiere. Die 
Enthebung des Korpskommandeurs Antoneseu, der 
vor drei Wochen im Zuge einer Verſtändigungsaktion mit der 
Eiſernen Garde ernonnt worden war, von ſeinem Poſten, 
laſſe jedoch erkennen, daß die Regierung mit den ſchärf⸗ 
ſten Mitteln gegen die Anhänger Codreanus 
vorgehen werde. 


bindenden zweiſeitigen Vertrage ihre i TER TEE ZEN ERREGER Bes 
ziehungen günſtig den Zeitraum des Zuſammenbruchs des 
Genfer Syſtems überſtanden hätten. Dieſes Syſtem der 
zweiſeitigen polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Abmachungen habe im 
Laufe der vergangenen ſechs Jahre ſeinen Wert bewieſen 
und gezeigt, daß es eine vollſtändig ausreichende Grundlage 
eines entſprechenden Zuſammenlebens zwiſchen den beiden 
Nachbarn bildet. 5 


Dr. Hacha 


Staotspräſident der Tschechoslowakei. 


Prag, 1. Dezember. (DNB) Dr. Hacha, der bis⸗ 
herige Präſident des Oberſten Verwaltungsgerichtes in 
Prag, wurde am Mittwoch um 11,53 Uhr in der tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Nationalverſammlung mit 273 Stimmen zum 
Präſidenten der Republik gewählt. 


Es wurden 39 leere Stimmzettel abgegeben, die von den 
Kommuniſten ſtammen. Von den 343 Parlamentariern 
haben an der Wahl 313 teilgenommen, davon 64 Slowaken. 
Die Slowaken haben ihre Stimmzettel in einer beſonderen 
Urne abgegeben, da nach dem Autonomiegeſetz der Präſident 
der Republik die qualifizierte Mehrheit auch der ſlowakiſchen 
Parlamentarier aufweiſen muß. Die deutſchen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten und Sena⸗ 
toren ſind der Wahl fern geblieben, da ſie ſie als eine An⸗ 
gelegenheit der Tſchechen, Slowaken und Karpato⸗Ukrainer 
betrachten. ; 

Der Wahlakt begann um 11 Uhr. Der Sitzungsſaal 
im Abgeordnetenhaus war feſtlich mit Lorbeer und Grün 
geſchmückt. Die geſamte Zentralregierung ſowie die Slo⸗ 
wakiſche und die Karpato-ukrainiſche Landesregierung hat⸗ 
ten in den Regierungsbänken Platz genommen: es fehlte le⸗ 
diglich der karpato-ukrainiſche Miniſterpräſident Wolo⸗ 
ſchin, der erkrankt iſt und von Verkehrsminiſter Re vay 
vertreten wird. Die Galerien waren dicht gefüllt. In den 
Diplomatenlogen ſah man nahezu alle in Prag akkreditier⸗ 
ten Geſandten. In der Ehrenloge hatte der Prager Kar⸗ 
dinalerzbiihof Dr. Kaſpar neben dem Generalſtabschef 
de: tſchecho⸗ſlowakiſchen Armee, Krejei, Platz genommen. 

Als der Vorſitzende des Abgeoroͤnetenhauſes, Maly⸗ 
petr, das Ergebnis der Wahl bekanntgab, ging am Haus 
die Staatsflagge hoch. Die Muſik ſpielte die Staatshymne 
und die Artillerie feuerte 21 Schüſſe ab. Die Wahlſitzung 
wurde dann unterbrochen. Miniſterpräſident Sir o vy be⸗ 
gab ſich in die Wohnung des neugewählten Präſidenten und 
erſuchte ihn, ſich zur Eidesleiſtung in das Abgeordnetenhaus 
zu begeben. 


ALIEN 


Vereidigung des neuen Staatspräſidenten. 
Um 12.15 Uhr begab ſich der neugewählte Präſident Dr. 


Hacha in Begleitung des Miniſterpräſidenten Sirovy in 


das Abgeordneteuhaus, um den Eid auf die Ver⸗ 
faſſung abzulegen. Beim Betreten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes wurde der neue Präſident mit großem Jubel be⸗ 
grüßt. 

Dr. Hacha leiſtete dann den Eid auf die Verfaſſung. Der 
Vorſitzende des Abgeordnetenhauſes, Malypetr, beglück⸗ 
wünſchte den Präſidenten zu ſeiner Wahl und ſprach die 
Hoffnung aus, daß der Staat unter ſeiner Führung und 
unter Mitarbeit der Landesregierungen eine beſſere Zukunft 
haben werde. 

Nach der Eidesablegung ſchritt der Präſident vor dem 
Abgeordnetenhauſe die vor dem Gebäude angetretene Ehren⸗ 
wache ab. Miniſterpräſident Sirovy, der Vorſitzende der 
Slowakiſchen Landesregierung, Dr. Tiſo, und der Ab⸗ 
geordnete Revay als Vertreter des erkrankten karpato⸗ 
ukrainiſchen Miniſterpräſidenten Woloſchin begleiteten ihn. 
Durch die dicht beſetzten Straßen fuhr dann der Präſident 
auf die Prager Burg. Die am Wege verſammelte Menge 
grüßte den neuen Präſidenten überaus herzlich. 


Rücktritt der tſchechoſlowakiſchen Regierung 


In den Abendſtunden des Mittwoch hat Miniſterpräſi⸗ 
dent General Sirovy dem neu gewählten Staatspräſi⸗ 
denten Dr. Hacha das Rücktritts eſuch des ganzen 
tſchechoſlowakiſchen Kabinetts überreicht. Der Staatspräſi⸗ 
dent nahm den Rücktritt an und bat den Miniſterpräſidenten 
ſowie die übrigen Miniſter, ihre Funktionen bis zur Beru⸗ 
fung einer neuen Regierung auch weiter auszuüben. Der 
Rücktritt des Kabinetts des Generals Sirovy bedeutet gleich⸗ 
zeitig den Rücktritt der beiden autonomen Re⸗ 
gierungen. Der Präſident betraute mit der Miſſion der 
Bildung des neuen Kabinetts den Vorſitzenden der tſchechi⸗ 
ſchen Partei der nationalen Einheit, den Abgeordneten 
Rudolf Beran. 5 

Nach Informationen aus gut informierten Kreiſen iſt 
mit der Biloung des neuen Kabinetts des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Beran nicht früher als am Freitag zu rechnen. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kabinetts ſteht noch nicht feſt, es ſcheint 
jedo 5, daß der Eintritt des Abgeordneten Sidor in die Re⸗ 
gierung eine beſchloſſene Sache iſt. 

Regierung ohne Staatszugehörigkeit. 

In Prager politiſchen Kreiſen wird auf die charak⸗ 
teriſtiſche Tatſache hingewieſen, daß die ganze Regierung der 
Karpato⸗Ukraine eigentlich nicht tſchechoſlowakiſche Staats⸗ 

ongehörigkeit beſitzt, da ſämtliche Mitglieder dieſer Re⸗ 
gierung mit dem Miniſterpräſidenten Pfarrer Woloſzyn 


an der Spitze ihren Wohnſitz in den Ungarn zuerkannten 
Infolgedeſſen werden alle Mitglieder der 
Regierung ſich nach dem Abſchluß eines entſprechenden un⸗ 


Gebieten haben. 


gariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Abkommens auf dem Wege der 
Option um die tſchechoſlowakiſche Staatsange⸗ 
hörigkeit bemühen müſſen. Auch die ganze Verwal⸗ 
tung der Karpato⸗Ukraine ſetzt ſich aus Bürgern zuſammen, 
die die tſchechoſlowakiſche Staatsangehörigkeit nicht beſitzen. 


Scharfes deutſches Dementi 
gegen Nems Chronicle. 


Von gut unterrichteter Seite wird uns au 
Berlin geſchrieben: e x . 

Unter der groß aufgemachten überſchrift „Hitler 
mobiliſiert drei Armeekorps — Hunderttauſend 
Mann bis Sonnabend in der Nähe der tſchechiſchen Grenze 
unter Waffen“ veröffentlicht ein Londoner Blatt, die 
„News Chronicle“, Einzelheiten über angebliche Einmarſch⸗ 
abſichten Deutſchlands in Stoßrichtung der Ukraine. Um 
ſich den Anſchein zu geben, als ob dieſe Meldungen verläß⸗ 
lich ſeien, wird genau angegeben, welche Armeekorps ge⸗ 
heim bereits in Marſch geſetzt ſeien, um, wie das Londoner 
Blatt behauptet, als Antwort Deutſchlands auf mögliche 
militäriſche Verwicklungen an der karpato⸗ukrainiſchen 
Grenze beim erſten Anlaß in die Tſchechoſlowakei ein⸗ 
zufallen. Damit auch die nötige Wirkung in der britiſchen 
Offentlichkeit erzielt werden kann, wird gleichzeitig be⸗ 
hauptet, daß im Falle eines Vorgehens Deutſchlands zum 
Schutz der Tſchechoſlowakei auch die Engliſche Regierung 
von Berlin aufgefordert werden würde, ſich entſprechend 
der in München gegebenen Garantieerklärung an dieſer 
Aktion zu beteiligen. In Berlin wird natürlich dieſe un⸗ 
ſinnige Meldung als vollkommen lächerlich 
bezeichnet. 

Aber man überſieht hier nicht, daß ſolche Alarmnach⸗ 
richten nach den bisher gemachten Erfahrungen ſtets der 
Auftakt zum Zweck einer ganz beſtimmten Propaganda zu 
ſein pflegen. Man empfindet ſie daher als einen wohl 
überlegten Verſuch beſtimmter deutſchfeindlicher Kreiſe in 
der engliſchen Publiziſtik, unruhe über die füdoft- 
europäiſche Situation zu bereiten, nachdem es gerade 
jetzt gelungen iſt, die Verhältniſſe im karpato⸗ukrainiſchen 
Gebiet auszugleichen. 

Auf der gleichen Linie empfindet man in Berlin das 
Störungsfeuer einzelner ausländiſcher Zeitungen, die an 
die Normalifierung der polniſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen tendenziöſe Kommentare 
knüpfen und dieſem diplomatiſchen Ereignis eine gegen 
Deutſchland gerichtete Spitze beilegen möchten. Dabei iſt 
dieſer Vorgang in Berlin mit vollkommener Ruhe aufge⸗ 
nommen worden, da man von dem Recht Polens überzeugt 
iſt, ſeine Beziehungen zu ſeinen unmittelbaren Nachbarn 
zu befrieden und zu normaliſieren. Den gleichen Zweck, 
unter allen Umſtänden die internationale Atmoſphäre zu 
bennruhigen, verfolgen die von beſtimmten Kreiſen aus⸗ 
geſtreuten Gerüchte, daß anläßlich des Jahrestages des 
Antikomintern⸗Abkommens zwiſchen Deutſch⸗ 
land, Italien und Japan vereinbart worden ſei, dieſen 
Pakt zu einem Militärbündnis auszubauen. Jeder 
Kenner der Methoden der deutſchen Außenpolitik müßte 
ſchon deshalb von der Unſinnigkeit ſolcher Behauptungen 
überzeugt ſein, da genügend klargeſtellt iſt, wie wenig 
Deutſchland und die beiden anderen genannten Mächte von 
der Nützlichkeit paragraphierter Vereinbarungen halten, 
ſondern ſich auf die Gemeinſamkeit ihrer Überzeugungen 
verlaſſen. 


Wafſerſtand der Weichſel vom 1. Dezember 1938. 
Krakau — 2.94 ( 2,93), Zawichoſt + 1.34 ( 1,39. Warichu 

+ 1,00 (J. 1,0). Plock + 0,72 ( 0,70), Thorn + 0,78 ( 0,75), 

Fordon + 5,7 / 0.75). (+0, 3 +0, 

3 b 1 95), Pieckei — 0,13 /— 0.13, 

Dirſchau — 0,12 (— 0,13), Einlage + 2,36 (+ 2,45), Schiewenhorſt 

+ 23,50 (＋ 2.60) (In Klammern die Meldung des Vortages. 


der Condor⸗Flug geglückt! 


Berlin — Tokio in 46 Stunden, 15 Minuten und 52 Sekunden. 
„Vollkommen planmäßig verlaufen“. 


Tokio, 30. November. (Oſtaſiendienſt des DNB) Die 
Überfliegung der Kontrollinie auf dem Flugplatz Taſchikawa 
durch das Focke⸗Wulf⸗Flugzeug „Condor“ wurde durch Ober⸗ 
leutnaut Kajiki mit der Stoppuhr auf 22,10,52 Uhr feſtgelegt. 
Mithin beträgt die Geſamtflugdauer Berlin Tokio 46 Stun⸗ 
den, 15 Minuten und 52 Sekunden. Der Condor überflog 
zunächſt den Flugplatz in vier großen Runden und landete 
dann im Lichte der Scheinwerfer und Fackeln um 22.34 Uhr. 

Die auf dem Flugplatz verſammelte Menge begrüßte den 
„Condor“ mit begeiſterten Heil⸗ und Banzai⸗Rufen und 
Schwenken von deutſchen und japaniſchen Fahnen. Als erſter 
verließ Flugkapitän Henke, begrüßt vom Kommandeur des 
Flugplatzes, Vertretern des Verkehrsminiſteriums und dem 
Militärattaché der Deutſchen Botſchaft, das Flugzeug. 

Henke erklärte dem anweſenden Vertreter des Deutſchen 
Nachrichten-Büros, daß der Flug vollkommen planmäßig 
verlaufen ſei. Bis Hanoi hätte der „Condor“ teilweiſe mit 
Gegenwind zu kämpfen gehabt, aber die letzte Strecke ſei 
vom Wetter begünſtigt geweſen. Die geſamte Beſatzung ſei 
bei ausgezeichneter Geſundheit und froh und dankbar über 
das Gelingen des Fluges ſowie die herzliche Begrüßung in 
Japan. N 

Die Beſatzung wurde anſchließend durch ein feſtliches 
Spalier unter Fackelſchein in die Flughalle geleitet, wo in 
zahlreichen Begrüßungsreden Vertreter der Japaniſchen 
Regierung und der Luftverkehrsverbände der Freude des 
japaniſchen Volkes über den Refordflug Ausdruck gaben. 
Nach Abſingen der Nationalhymnen hieß Botſchafter Ott 
die Beſatzung willkommen. 

Die ſich anſchließende Fahrt nach Tokio hinein geſtaltete 
ſich dann zu einem wahren 

Triumphzug, N 

der die ehrliche Begeiſterung der Bevölkerung wieder⸗ 
ſpiegelte. Außenminiſter Arita erklärte zum „Condor⸗Flug, 
daß Japan das deutſche Volk zu dem Rekord, der für viele 
Jahre in der Geſchichte des Flugweſens nicht überboten 
werden dürfte, beglückwünſche. Der Flug ſei inſofern von 
beſonderer Bedeutung, als er die beiden Antikomintern⸗ 
mächte nun auch auf dem Luftwege vereine und gleichzeitig 
Wegweiſer der Einrichtung eines regelmäßigen Luftverkehrs 
zwiſchen den beiden Kontinenten ſei. 

CCG AAA ã ã TE TE EEE ENTE FEN TEE TIERE SEELEN 
Bon der „Deutſchen Vereinigung.“ 

Wie uns vom Hauptvorſtand der Deutſchen Vereinigung 
in Bromberg mitgeteilt wird, hat Dr. Gero Freiherr 
von Gersdorff mit dem heutigen Tage ſeine Amts⸗ 
geſchäfte wieder übernommen. 

UNTER UT BRETT TERRA oc 


Anladier 
über den Mißerfolg des Generalſtreiks 


l Paris, 1. Dezember. (DNB) Miniſterpräſident Dal a⸗ 
dier erklärte am Mittwoch abend in einer Rundfunk⸗ 
anſprache, durch den Generalſtreik habe die brutale . 


tion des Landes gegenüber einer Politik der 


nunft und des Friedens, wie fie die Regierung in 
außen⸗ und innenpolitiſcher Hinſicht betreibe, gekennzeichnet 
werden ſollen. Die Vaterlandsliebe des franzöſiſchen Vol⸗ 
kes ſei aber wieder einmal in das hellſte Licht gerückt worden. 
Dieſer Tag werde in die Geſchichte einziehen, denn er kenn⸗ 
zeichne den völligen Mißerfolg des General⸗ 
ſtreiks. Er habe dieſen Zuſammenbruch ſchon im voraus 
gewußt, ſo führte Daladier aus, als er im Anſchluß an ſeine 
letzte Rundfunkrede vom vergangenen Sonntag die Tau⸗ 
ſende und Abertauſende von Briefen und Telegrammen ge⸗ 
leſen habe, die ihn in ſeiner Aktion beſtärkten. Man werde 
immer von den Franzoſen verſtanden, wenn man richtig 
franzöſiſch ſpreche. 

Die ausländiſche Preſſe habe die Entwicklung der Dinge 
in Frankreich mit größter Aufmerkſamkeit verfolgt. In 
einigen ausländiſchen Zeitungen habe er, Daladier, Aus⸗ 
führungen geleſen, in denen der Hoffnung auf eine baldige 
Beilegung der innerfranzöſiſchen Streitigkeiten Ausdruck 
gegeben wurde. Andere Zeitungen hingegen hätten unter 
Hinweis auf den Generalſtreik erklärt, die Demokratien 
ſeien nicht mehr in der Lage, Ruhe, Ordnung und Sicherheit 
bei ſich ſelbſt zu erhalten. Der Verlauf dieſes Mittwoch, ſo 
erklärte der Miniſterpräſident abſchließend, habe jedoch das 
Gegenteil bewieſen. f 

In franzöſiſchen Regierungskreiſen zeigt man ſich ſehr 
befriedigt über den Streikablauf und weiſt darauf hin, daß 
die große Mehrheit der Arbeiter ſich den Aufrufen 
der Regierung zur Disziplin und Vernunft nicht verſchloſſen 
habe. In den öffentlichen Dienſten wurde die Streikparole 
mit ganz geringfügigen Ausnahmen überhaupt nicht befolgt. 
. In Paris iſt von dem ſogenannten Generalſtreik, abge⸗ 
ſehen von dem unregelmäßigen Erſcheinen der Zeitungen, ſo 
gut wie garnichts zu bemerken. Die Streikorder iſt hier 
anſcheinend in ſo geringem Maße befolgt worden, daß in den 
Mittagſtunden ein großer Teil der Mobilgardiſten, die über⸗ 
all in der Stadt Aufſtellung genommen hatten, zurückgezogen 
wurde. Bis um 16 Uhr waren wegen Kundgebungen und 
wegen Aufhetzung zur Arbeitniederlegung 350 Perſonen ver⸗ 


N 


haftet worden. 


Räumliche und zeitliche Beſchränkungen der Juden 
Aus Berlin wird gemeldet: 2 


Im „Reichsgeſetzblatt“ vom 29. November wird eine 
Polizeiverordnung über das Auftreten der Juden in der 
Offentlichkeit verkündet. Die Verordnung ermächtigt 
die Regierungspräſidenten in Preußen, Bayern und in den 
ſudetendeutſchen Gebieten, die ihnen gleichſtehenden Behör⸗ 
den in den übrigen Ländern des Altreiches, die Landeshaupt⸗ 
männer (den Bürgermeiſter in Wien) im Lande Sſterreich 
und den Reichskommiſſar für das Saarland Juden deutſcher 
Staatsangehörigkeit und ſtaatenloſen Juden räumliche 


und zeitliche Beſchränkungen aufzuerlegen. Dieſe 


Beſchränkungen können dahin gehen, daß Juden beſtimmte 


Bezirke nicht betreten oder ſich zu beſtimmten Zeiten in der 


Offentlichkeit nicht zeigen dürfen, wie es in der geſtern ver⸗ 
öffentlichten Verordnung zum Tag der nationalen Soli⸗ 
darität geſchehen iſt. Vorſätzliche oder fahrläſſige Zuwider⸗ 


handlungen werden mit Geldͤſtrafe bis zu 150 RM. oder mit 


Haft bis zu ſechs Wochen bedroht. 


Neue Anordnungen der deviſenlommiſſion. 


Die Deviſenkommiſſion hat ein 
ſchreiben (Nr. 48 vom 28. November d. J.) erlaſſen, in 


welchem zum Deviſengeſetz vom Jahre 1986 und zu den letzten 


Devijenverorönungen beſondere Anordnungen gegeben 
u» Die Deviſenkommiſſion hat folgende Beſchlüſſe ges 
tt 
Phyſiſchen und Rechtsperſonen, die ihren Wohnſitz in 
Polen haben, wird bis auf Widerruf folgendes geſtattet: 


a) Das Vermieten oder Verpachten von im Auslande ge⸗ 
legenen Grundſtücken ſowie von Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
betrieben, 5 

b) das Disponieren über Einnahmen, die im Auslande 
aus den Grundftüden ſowie aus Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
betrieben erzielt werden, ſofern es ſich um die Bezahlung 
von folgenden Ausgaben handelt und dieſe Bezahlungen 
nicht vor dem jeweiligen Fälligkeitstermin erfolgen: zur 
Begleichung von Steuern, Gebühren und Ausgaben, die mit 
der Verwaltung und Inſtandhaltung der Grundſtücke und 
Betriebe zuſammenhängen, ſowie zur Bezahlung von In⸗ 
veſtierungen und Käufen, die mit der Aufrechterhaltung 
eines landwirtſchaftlichen oder anderen Betriebes zuſammen⸗ 
hängen. Dieſe Inveſtierungen und Käufe dürfen nur die 


normale Höhe der ſonſt getätigten Ausgaben haben. Ferner 


zur Deckung von Zinſen und Kapitalrückzahlungen aus 
Hypothekenſchulden und anderer Verpflichtungen, die auf 
dem jeweiligen Grundſtück oder Betrieb laſten. 


Perſonen, die nur Teilbeſitzer eines im Ausland 
gelegenen Grundſtückes oder Betriebes ſind, dürfen über 
aus dieſen Grundſtücken und Betrieben erzielten Einnahmen 
für obige Zwecke disponieren, allerdings nur im Rahmen 
ihres ihnen zuſtehenden Teiles. Die Erlaubnis, über ſolche 
Einnahmen zu verfügen, bezieht ſich nur auf die aus einem 
Grundſtück oder aus einem Betriebe innerhalb des eigenen 
Umſatzes erzielten Einnahmen, nicht aber auf andere durch 
den Betrieb inkaſſierte Beträge. 


Die Erlaubnis, von welcher oben die Rede iſt, wird nur 
dann gewährt, wenn der Inhaber ſeiner Anmelde⸗ 
pflicht nachkommt, wenn er die für die Ausgaben nicht 
benötigten reſtlichen Einnahmen der Bank Polifi 
zum Kauf anbietet, ſofern die Bank Polſki dies fordert, 
wenn er der Deviſenkommiſſion nach Ablauf eines jeden 
Kalenderjahres innerhalb eines Monats einen genauen 
Bericht über die Umſätze aus dem im Auslande gelegenen 
Betrieb oder Grundſtück einſendet. 


Bis auf Widerruf wird die Erlaubnis erteilt, Aus⸗ 
ländern Vollmacht zur Verwaltung und Lei⸗ 
tung der im Ausland gelegenen Betriebe und Grundſtücke 
zu geben. Die Erlaubnis erſtreckt ſich ebenſo auf die Ver⸗ 
pachtung und Vermietung, ſowie auf das Inkaſſo und auf 


die Diſponierung der im Auslande erzielten Einnahmen, 


ſofern der Inhaber den Devpiſenbeſtimmungen in Polen 
nachkommt. 


Den Handelsbetrieben und anderen Perſonen, die ihren 
denen eine beſondere 


Wohnſitz im Auslande haben, 
Tätigkeit im Rahmen des Außenhandels zuſteht (3. B. 
den Spediteuren) wird bis auf Widerruf die Erlaubnis er⸗ 
teilt, Vollmacht zum Inkaſſo von Auslandsforderungen und 
sur Diſponierung ſtber die infaffierten Beträge zu erteilen, 


Dieſe Erlaubnis wird ebenfalls nur daun gewährt - 
wenn der Inhaber in Polen den Deviſenbeſtimmungen ins⸗ 
beſondere den Beſtimmungen der Anmeldung nachgekom⸗ 
men iſt. 


Das Verſenden von Schecks nach dem Auslande, die im 
Zuſammenhang ſtehen mit den oben erwähnten Finanzvor⸗ 
gängen, kann nur auf Grund einer beſonderen Genehmi⸗ 
gung der Deviſenkommiſſion oder durch Vermittlung einer 
Deviſenbank erfolgen. 


Die Anordnungen der Deviſenkommiſſion ſind am 29. 
d. M. in Kraft getreten. 


Fußball⸗Länderſpiel | 
Deutſchland — Holland abgeſagt. 


Aus Furcht vor jüdiſch⸗ marxiſtiſchen 
Demonſtrationen. 


Rotterdam, 30. November. (DNB) Mit der äußerſt 
fadenſcheinigen Begründung, daß mit jüdiſch⸗marxiſtiſchen 
Demonſtrationen (!) zu rechnen ſei, hat der Bürgermeiſter 
von Rotterdam, Ou d, das im Zuge der traditionellen 
Freundſchaftsſpiele für den 11. Dezember nach Rotterdam 
angeſetzte Länderſpiel Deutſchland — Holland 
verboten. 


bund für Leibesübungen der Überzeugung war, daß die 
guten Beziehungen zwiſchen den beiden Nachbarvölkern und 
Verbänden die Durchführung dieſes Spieles durchaus mög⸗ 
lich machten und in dieſem Sinne erneut beim Bürger⸗ 
meiſter vorſtellig wurden, hat dieſer die Abhaltung des 
Spieles unterſagt. 2 


Das Verbot des Fußball⸗Länderkampfes Holland 
Deutſchland wirft, ſo ſchreibt das Deutſche Nachrichtenbüro, 
ein grelles Licht auf den Zuſtand der Verhetzung der 
öffentlichen Meinung in Holland. Schon ſeit Tagen 
hatte die jüdiſch⸗marxiſtiſche Preſſe alles daran geſetzt, das 


Spiel zu verhindern bzw. während des Spieles deutſchfeind⸗ 


liche Kundgebungen zu provozieren. In ſeinem Verbot be⸗ 
zieht ſich Bürgermeiſter Oud auf das holländiſche Ge: 
meinderecht, das den Bürgermeiſtern die Möglichkeit bietet 
öffentliche Veranſtaltungen zu unterſagen, falls Ruhe und 
Ordnung dadurch gefährdet werden könnten. Wenn Bürger⸗ 
meiſter Oud ſich nun veranlaßt geſehen hat, von dieſem 
Recht Gebrauch zu machen, ſo bedeutet dies eine Kapitu⸗ 
lation vor den unverantwortlichen jüdiſch⸗marxiſtiſchen 
Elementen, die nur das eine Ziel verfolgen. 


EEE BER BEE EEE SEELE ER SER REINE 
Wettervorausſage: 
. Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit leichten ſchauerartigen Re 


genfällen bei weiterhin milden Temperaturen au. 


neues Rund⸗ 


Obwohl der Königlich⸗niederländiſche Fuß⸗ 
ballbund in Übereinſtimmung mit dem Deutſchen Reichs⸗ 


| 


Veraltete Theſen. 
Eine Verſechterin der „Frauenrechte“ 
befürchtet eine Frauenemanzipation in Polen. 


Unter der Überſchrift „Schlagen wir Lärm!“ 
ſchreibt Frau Wanda Gurzyüſka in dem in 
Poſen erſcheinenden „Nowy Kurjer“: 

„Alle geſund denkenden und das Staatsintereſſe begrei⸗ 
fenden Bürger haben mit dem Gefühl der Befriedigung die 
hervorragenden Ergebniſſe der Wahlen zum Seim zur 
Kenntnis genommen, die von dem rieſigen Fortſchritt der 
Einigungsidee und dem Steigen des Vertrauens zur Regie⸗ 
rung zeugen. Es unterliegt nicht dem geringſten Zweifel, 
daß die Frauen mit der gleichen Freude dieſe Tatſache be⸗ 
grüßen, wenngleich im Ergebnis dieſer Wahlen nur eine 
Frau ein Abgeoroͤneten⸗Mandat erhalten hat. Bei der Be: 
wertung der Wahlergebniſſe vom Geſichtspunkt der Beſtre⸗ 
bungen und des Ehrgeizes der Frauen müſſen wir feſt⸗ 
ſtellen, daß ſie uns eine Niederlage bereitet haben. Polen 
hat ſtets das Intereſſe des Staates, das Intereſſe der Allge⸗ 
meinheit höher geſtellt als das der Einzelperſon der Gruppe 
oder des Standes. Die gegenwärtige Lage erforderte es 
aber, daß wir unſere Rechte und unſer Intereſſe (nämlich 
der Frauen) dem Staat zum Opfer bringen. Unſer Sieg 
hätte durchaus nicht mit dem Wohl der Allgemeinheit kolli⸗ 
diert, er hätte höchſtens mit dem Intereſſe gewiſſer Grup⸗ 
pen, Cliquen oder Perſonen kollidieren können.“ 

„Wie dem auch ſei, wir Frauen haben das Spiel verlo⸗ 
ren und dieſer Verluſt iſt für uns alle eine ſchmerzliche 
Gberraihung Wir müſſen uns dieſe Niederlage zu 
Herzen nehmen und aus ihr die entſprechenden Folgen 
ziehen. Waren unſere Wege falſch und die Methoden nicht 
richtig? Wer hat dies verſchuldet und wodurch? Alle polni⸗ 
ſchen Frauenorganiſationen müßten ſich damit beſchäftigen 
eine Antwort auf dieſe Fragen zu finden. Marſchall Jöôzef 
Pilſudſki hat den Polinnen ſchon im Jahre 1918 die vollen 
bürgerlichen und politiſchen Rechte zuerkannt. Beſtätigt 
wurde dieſe Gleichberechtigung auch durch die beiden Ver⸗ 
faſſungen. Auf dieſer Grundlage beteiligten ſich die Frauen 
an den Wahlen zu jedem Sejm und jedesmal war ihre Be⸗ 
teiligung zahlreich. Auf dieſer Grundlage zogen in den 
erſten geſetzgebenden Sejm zehn Frauen als Abgeordnete 
ein (im Senat gab es drei weibliche Senatoren), in den 
zweiten Seim wurden neun Frauen gewählt (in den Senat 
drei) und in den dritten Sejm 17 (in den Senat vier). Und 
plötzlich im Jahre 1935, im vierten Sejm, gab es nur zwei, 
und jetzt nur eine Abgeordnete. 8 

„Die einfache Rechnung beweiſt, daß jede Frauen⸗Kan⸗ 
didatur, wenn für ſie nur die Frauen, jedoch alle ſolidariſch 
ihre Stimme angegeben Hätten, einen ſicheren Erfolg 
haben konnte. Aber offenbar enttäuſchen dort wo Frauen 
im Spiel ſtehen, Logik und jegliche Berechnungen. Die 
Frauen haben von ihrem Recht Gebrauch gemacht und ihre 
Dürgerliche Pflicht erfüllt. Maſſenweiſe eilten fie zu den 
1 aber ſie gaben ihre Stimme nicht für die Frau 


„Vielleicht könnte jemand einwenden, daß die Schuld 
daran Mangel an Solidarität, der Antifeminismus, Miß⸗ 
trauen, Mißgunſt tragen. Ich weiß es nicht. Aber das eine 
iſt ſicher, daß die Folgen dieſer eigenartigen Haltung der 
Frauenwelt ſich auf ihr ſelbſt fatal auswirken wird. (7) 
Schon heute können wir mit großer Wahrſcheinlichkeit 


prophezeien, daß bald ſehr viele Frauen auf ihrer eigenen 


werden, den die polniſche Frauenwelt in den letzten 


Haut (?) ſchmerzlich die Folgen des Standpunktes ſpüren 
ahlen 
eingenommen hat. Die erſten Schwalben haben ſich ſchon 
gezeigt: In vielen Städten Großpolens wurde bei der 
Ausſprache über die Aufſtellung von Kandidaten für die 
Stadtverordneten⸗Verſammlungen beſchloſſen, nicht mehr 
Frauen als Kandidaten aufzuſtelken. Man be⸗ 
gründete dies damit, daß „die Frauen ſelbſt keine Frauen als 
Kandidaten haben wollen“, dies hätten die Wahlen bewieſen. 
Und auf den Einwand der anweſenden Vertreterinnen der 
Frauen⸗Organiſationen und auf ihre Berufung auf die Ver⸗ 
faſſung erklärte man wörtlich: „Dieſe Rechte können den 
Frauen genommen werden.“ Dazu ſind wir alſo nach 
zwanzig Jahren der Gleichberechtigung gekommen!“ 
„Frauen!“ ſo ſchreibt die Verfaſſerin in pathetiſchem 
Tone weiter, „Seid ihr euch darüber klar, was das bedeutet? 
Arbeiterinnen, Beamtinnen, Lehrerinnen, Arztinnen, Juri⸗ 
ſtinnen, ihr alle phyſiſch und geiſtig arbeitenden Frauen, be⸗ 
greift ihr nicht, welche Folge dies für eure Arbeits⸗ und 
Erwerbsmöglichkeiten haben kann? Mütter, die ihr eure 
Töchter bilden laſſen wollt, ſeht ihr nicht, daß ihnen der Zu⸗ 
tritt zu den Berufsſchulen und den höheren Studien ver⸗ 


ſchloſſen werden kann? Es iſt noch Zeit, auf dieſem falſchen 


Weg umzukehren und einen neuen zu betreten. In dieſem 
Augenblick ſteht die Frauenwelt vor einer neuen Prüfung, 
die, ſofern fie beſtanden wird, den üblen und ſchädlichen Ein⸗ 
druck wenn auch nur zum Teil verwiſchen kann, den auf die 
Allgemeinheit der Volksgemeinſchaft das Ergebnis der 
Wahlen gemacht hat, das die Frauen aus dem Sejm aus⸗ 
ſchaltete.“ Kir; 

— Wir können den politifhen Angſtſchrei der Ver⸗ 
faſſerin im „Nowy Kurjer“ nicht begreifen, ohne zu der Auf⸗ 
aſſung verleitet zu werden, daß es ſich um den Herzenserguß 
einer „emanzipierten“ Frau handelt, welche den 
geiſtigen Wandel Europas in den letzten 20 Jahren ver⸗ 
ſchlafen hat und in den längſt verklungenen Ton der alten 
Sufragetten verfällt. Die falſchen Lehren von 1918 ſind ſamt 
und ſonders auch in Polen überwunden, einen falſch verſtan⸗ 
denen Begriff der Demokratie lehnt man auch in unſerem 
Staate jetzt ab, deſſen Männer im übrigen wegen ihrer Ver⸗ 
ehrung für die Fran in der Welt bekannt ſind. Auch die 
Polnische Frau weiß heute, daß ihre Aufgabe im Hauſe 
und in der Familie liegt, nicht aber auf der parlamen⸗ 
tariſchen Rednertribüne. In ihrem ureigenſten Bereich 
ann die Frau niemals „emanzipiert“ werden, weil jeder 
geordnete Staat ſehr wohl weiß, welche Rechte und welche 
Vorzugsſtellung der Frau zukommen. Eine politifierende 
Frau aber gerät heute allzuleicht in ein ſchiefes Licht, be⸗ 
ſonders dann, wenn ſie bei den Lehren von 1918 ſtehen ge⸗ 
blieben iſt. 5 


- * 
Das polnische Parlament: 
eine Verlagsgeſellſchaft 
Aus den Wandelgängen des polniſchen Parlaments be- 
derte der „Wieczor Warſzawſki“ von einem Witz, 
er dort während der außerordentlichen Tagung des pol⸗ 
niſchen Parlaments im Umlauf war. Ein neugewählter 
ürdenträger ſoll ſich folgendermaßen geäußert haben: 

„Jegliche Zwietracht zwiſchen den jetzigen Kammern iſt 
ausgeſchloſſen, da im Seim Gebethner und im Senat 
fi off ſitzt. (Eine Anſpielung auf die polniſche Verlags⸗ 
ae „Gebethner & Wolff“. — D. R.) Wir find alſo eine 
Etrlagsgeſellſchaft und werden Geſetze in voller 
R 75 tracht erlaſſen, zumal die Firma „Gebethner & Wolff“ 

n der Zgoda- (Eintracht⸗) Straße ihren Sitz hat.“ 


— 


Polens Jugend in einer Front. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Die Ankündigung des organiſatoriſchen Zuſammen⸗ 
ſchluſſes zwiſchen den Reſten der „Legion Mtodych“ mit 
der Demokratiſchen Jugend hat ein lebhaftes Echo geweckt. 
Die etwa als jungkonſervativ zu bezeichnende Gruppe um 
die Zeitſchrift „Polityka“ (früher „Bunt Mtodych“ — 
Verſchwörung der Jungen) hebt die aus dieſem Anlaß ver- 
kündeten außenpolitiſchen Theſen beſonders hervor, über die 
ſich heute faſt ausnahmslos die ganze polniſche junge Genera- 
tion einig ſei. In dem letzten Heft der „Polityka“ ver⸗ 
öffentlicht die Redaktion eine Erklärung, die als Auftakt 
zu wichtigen, bald vielleicht auch organiſatoriſchen Neu⸗ 
entwicklungen in der polniſchen politiſchen Jugendbewegung 
zu werten iſt. Das Blatt weiſt daraufhin, daß es beſonders 
mit der alten „Legion Milodych“ manchen Streit aus⸗ 
gefochten habe. Die Mitteilung eines Teils der „Pro⸗ 
grammatiſchen Theſen“ der beiden alten Linksgruppen der 
polniſchen politiſchen Jugend ſchaffe eine ganz neue Lage, 
welche die ſtändig ſich beſſernden Beziehungen zu einem ge⸗ 
wiſſen Abſchluß bringe. Die Fuſion der beiden rivaliſieren⸗ 
den Flügel der Linken ſei Tatſache geworden. Weſſen Auf⸗ 
faſſung habe ſich dabei nun durchgeſetzt? Das Blatt ſchreibt 
wörtlich: „ 

„Zu dem Teil der Theſen, der die ukrainiſche 
Frage behandelt, kann man nichts anderes ſagen, als daß 
das neue Programm ſich vollkommen mit dem alten Pro⸗ 
gramm der Polniſchen Demokratiſchen Jugend deckt, und 
ebenſo auch mit unſerem. „Weshalb habt ihr die Fahne 
eurer Väter verlaſſen?“ Dieſe Worte haben wir vor einem 
Jahr an die Adreſſe des polniſchen Sozialismus gerichtet, 
als es uns ſchien, daß der Haß gegen Hitler ſchon vollſtändig 
die Sorge um die Verwirklichung des großen Teſtaments 
der Schöpfer der modernen polniſchen Linken betäubt habe, 
das ſich in die Worte zuſammenfaſſen ließ „Für unſere 
Freiheit und Eure!“ (die bekannte Parole des Pilſudſki⸗ 
Zuges in die Ukraine). Seitdem wandten die unſerer Zeit⸗ 
ſchrift naheſtehenden Nationaliſten alles daran, um das 
Programm der Befreiung der von Rußland unterdrückten 
Völker auf die Notwendigkeiten der elementaren Entwick⸗ 
lung der polniſchen Machtſtellung zu ſtützen, um zu zeigen, 
daß dieſe Forderung für unſer zukünftiges Leben geradezu 
notwendig iſt. Wenn wir heute den einfachen und zugleich 
realen und präziſen Begriff unſerer Staatsraiſon als 
oberſter Notwendigkeit für die ukrainiſche Frage in den 


Theſen unſerer jungen Linken ſehen, dann wollen wir nicht 
den Eindruck erwecken, als ob gerade unſere Arbeiten dazu 
beigetragen hätten. Man brauchte nur für einen Augenblick 
ſich von dem Lockbild des „Maſſenwahns“ abzuwenden und 
auf die eigenen ſchönen Traditionen und Taten der Schöpfer 
der polniſchen Demokratie zu blicken, ſie nur in moderne 
Gedanken und Formen zu kleiden, damit ſie ihren ganzen 
Wert und ihre oͤynamiſche Kraft wiedererhielten, durch die 
ſie in der Vergangenheit alles um ſich gruppierten, was in 
der Nation kompromißlos und nach der Größe ſtrebend 
war.“ 

Die redaktionelle Erklärung der „Polityka“ zitiert aus 
den „Theſen“ der neuen gemeinſamen Organiſation den 
Satz, in dem die Befreiung der bisher ſtaatsloſen, unter 
dem ruſſiſchen Joch auf dem Gebiet der jetzigen UdSSgt 
lebenden Nationen gefordert und mit den lebenswichtigſten 
Intereſſen der polniſchen Nation begründet ſowie die Ent⸗ 
ſtehung einer unabhängigen Ukraine als die erſte Etappe 
einer ſolchen Entwicklung bezeichnet wird. Es heißt dann 
weiter: „Wir wollen heute nicht weiter auf die Mängel 
hinweiſen, die das innenpolitiſche Programm gegenüber den 
Ukrainern aufweiſt, ſo daß es ſich dem Gelingen dieſer 
Haupt⸗ Konzeption logiſch entgegenſtellen muß. Es genügt, 
wenn wir mit Nachdruck feſtſtellen: während noch vor zehn 
Jahren unter der polniſchen Jugend faſt ohne Ausnahme die 
Überzeugung herrſchte, als ob ein „ſtarkes Rußland für uns 
beſonders nützlich wäre, als ob die Eroberung Oſt⸗ 
preußens der realſte und richtigſte Imperialismus 
wäre, als — wir wiederholen es — die polniſchen „Beneſche“ 
ſtraflos durch das nationale Schrifttum aller Richtungen 
tobten, gehören ähnliche Anſichten heute ſchon zu den ſelte⸗ 
nen Ausnahmen. Es iſt nicht ſchwer ſie aufzuzählen: 
erſtens Jeͤrzef Giertych, zweitens die freimaureri⸗ 
ſche Morge3-Front, drittens das „ABC“, aber ohne 
Zaleſki. Außer dieſen begreift die ganze polniſche junge 
Generation, von der „Falanga“ bis zur „Legion 
Mlodych“, daß wir nur auf uns ſelbſt zählen können, daß 
wir die große Zange, in der wir ſtecken, an einer Seite aus⸗ 
brechen müſſen, und daß Rußland eben der Hebel der Zange 
iſt, den man ausbrechen kann und muß. 


Das iſt der ſcheinbar ganz einfache, aber doch ſo ſchwer 
erarbeitete Gedankengang. Ein weiterer Sieg Pilſudſkis 
über Dmowſki, noch über das Grab hinaus, und vielleicht der 
ſchwerſte und ſpäteſte.“ 
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Die Nationale Partei Polens 
zur politiſchen Lage. 


Mit der gegenwärtigen innen⸗ und außenpolitiſchen Lage 
Polens beſchäftigte ſich der Oberſte Rat der oppoſitionellen 
polniſchen Nationalpartei (Stronnictwo Narodowe). In 
einer nach den Beratungen gefaßten Entſchließung fordert 
die Partei, daß den Beſtrebungen der deutſchen Volksgruppe 
in Polen und ihrem „politiſchen Autonomie⸗Programm“ ent⸗ 
gegengetreten werde. Auch die Beſtrebungen der ukraini⸗ 
ſchen Volksgruppe, insbeſondere die ukrainiſche Forderung 


nach territorialer Autonomie, werden von der National⸗ 


partei abgelehnt. Im außenpolitiſchen Teil der Reſolution 
wird auf die Notwendigkeit eines Ausbaus der polni⸗ 
ſchen Bündniſſe mit Frankreich und Ru mä⸗ 
nien hingewieſen. Unterſtrichen wird weiter die politiſche 
Zuſammenarbeit zwiſchen Polen und Italien und den Län⸗ 
dern zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer. Zuſammen⸗ 
faſſend fordert die Nationalpartei, daß Polens internatio⸗ 
nale Stellung den gleichen Rang einnehmen müſſe, wie die 
der europäiſchen Weſtmächte. 


EEE re SE RETTET SUTNNETLHETRENN EL RNERNTERTN, ern] 
Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Litauen gibt die Idee 
der Wiedergewinnung Wilnas auf. 


Kauen (Kowno), 1. Dezember. (Oſt⸗Expreß.) 


Der litauiſche Innenminiſter hat, wie ſchon gemeldet, 
mit Wirkung vom 25. November den vor 15 Jahren ge⸗ 
gründeten Verband zur Wiedergewinnung des von den 
Polen im Jahre 1920 beſetzten Wilnagebietes geſchloſſen. 
Die Schließung des Verbandes wird damit begründet, daß 
nach der Aufnahme normaler Beziehungen zwiſchen 
Litauen und Polen alle ſtrittigen Fragen auf dem Wege 
diplomatiſcher Verhandlungen gelöſt werden können, das 
Fortbeſtehen des Wilnaverbandes dagegen das gut nad» 
barliche Verhältnis ſtören würde. Mit der Schließung des 
Verbandes hat auch die Kampfzeitſchrift „Unſer Wilna“ ihr 
Erſcheinen eingeſtellt. Der Verband hatte insgeſamt 
700 Ortsgruppen mit 25000 Mitgliedern, außerdem beſtand 
auch ein Eiſerner Wilnafonds. Neben den in Litauen vor⸗ 
handenen Ortsgruppen des Wilnaverbandes gab es etwa 
60 im Auslande, die von verſchiedenen litauiſchen Aus⸗ 
landskolonien errichtet worden waren. Dieſe ſollen weiter 
beſtehen bleiben. Die Schließung des Verbandes wird in 
allen Kreiſen Litauens ſehr lebhaft beſprochen. Man deutet 
ſie dahin, daß Litauen die 18 Jahre hindurch propagierte 
Idee der Wiedergewinnung Wilnas aufgibt. Aus dieſem 
Grunde machen ſich in manchen Kreiſen unzufriedene 
Stimmen bemerkbar. Beſonders groß iſt die Unzu⸗ 
friedenheit in den Kreiſen der Jugend und der Studenten. 


* 


Die litauiſchen Behörden haben weitere Beſtimmungen 
zur Einſchränkung bzw. zur Verhinderung der Ein⸗ 
reiſe jüdiſcher Emigranten nach Litauen er 
laſſen. Es ſoll eine ſtrenge Kontrolle über die Zahl der 
einreiſenden Familienmitglieder von Juden durchgeführt 
werden, wobei im Paß ein entſprechender Vermerk ge⸗ 
macht werden wird. Außerdem iſt die Einreiſe und Durch⸗ 
reiſe für Juden geſperrt, die aus den ehemals tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Gebieten kommen, die jetzt zu Deutſchland, 
Polen oder Ungarn gehören. 
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Potemkin wird Votſchafter in Warſchau? 


„Mancheſter Guardian“ weiß zu berichten, daß 
zum neuen ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Warſchau einer 
der nahen Mitarbeiter Litwinows werden ſoll. Andere 
Quellen nennen ſogar Litwinows Stellvertreter, Potem⸗ 
kin, als Kandidaten für den Warſchauer Auslandspoſten. 
Die ſenſationslüſternen „News Chronicle“ melden aus 
Warſchau, daß Muſſolini erſt einige Tage vorher von der 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Erklärung informiert worden ſei. 
Dagegen will der „Dziennik Poznanſki“ von feinem 
Berliner Korreſpondenten erfahren haben, daß die deutſchen 
zuſtändigen Stellen von der Einleitung der ſowjetruſſiſch⸗ 
polniſchen Beſprechungen ſowie von ihrem Ergebnis erſt aus 
der Verlautbarung der polniſchen Telegraphen⸗Agentur er⸗ 
fahren hätten. ‘ 


„Bereza“ iſt jetzt üherflüſſig. 


Ganz Polen ſteht auch heute noch unter dem Eindruck 
der drei politiſchen Veroroͤnungen des Staatspräſidenten, 
die in den letzten Tagen das Tageslicht erblickt haben. Es 
handelt ſich: 1. um das Preſſegeſetz, 2. um die Ver⸗ 
ordnung zum Schutz gewiſſer Intereſſen des 
Staates und 3. um die Verordnung, durch welche die 
Freimaurerlogen aufgelöſt worden ſind. Wir 
haben in den letzten Tagen Gelegenheit genommen, eine 
Reihe von polniſchen Stimmen wiederzugeben, die dem 
Preſſegeſetz galten. Jetzt hat ſich die Diskuſſion in der 
polniſchen Preſſe auch über die beiden anderen Verord- 
nungen über den Staatsſchutz belebt. 


Der „Jluſtrowany Kurjer Codzienny“ ver 
öffentlicht einen aus juriſtiſchen Kreiſen ſtammenden Ar⸗ 
tikel, in dem ſich die Autoren gerade mit der Redigierung 
dieſes Dekrets beſchäftigen. Was bedeutet, ſo heißt es in 
dem Artikel u. a. die „Schwächung des Defenſiv⸗ 
geiſtes“, die nach dem Geſetz durch ſchwere Strafen ge⸗ 
ahndet werden ſoll, und wie ſoll der Bürger es wiſſen, was 
man nicht tun darf? Was bedeutet die „allgemeine 
Niederlegung der Arbeit“? Iſt dies etwa ein 
allgemeiner Streik in einer Arbeitswerkſtatt oder in allen 


Arbeitswerkſtätten in der betreffenden Stadt, im Kreiſe, in 


der Wojewodſchaft oder im ganzen Lande? Was verſteht 
man unter einer Tätigkeit „zum Schaden des Polniſchen 
Staates“ und wer ſoll dies beurteilen, der Außenminiſter, 
der Wojewode oder der Staroſt? Ebenſo iſt der „Schaden 


für die Intereſſen des polniſchen Exports“ 


ſehr elaſtiſch erfaßt worden und kann den Gegenſtand einer 
ebenſo elaſtiſchen Auslegung bilden. Was verſteht 
man unter einem „größeren Kreis von Perſonen“, die ver- 
botene Sendeſtationen nicht abhören dürfen? Was iſt eine 
„böswillige Beurteilung eines Gerichtsurteils“? Bei dieſer 
Gelegenheit erinnert das Blatt an die ſcharfe Kritik gegen 
das Graudenzer Gerichtsurteil in Sachen der Verführung 
minderjähriger Mädchen, die ein Finanzbeamter „im In⸗ 
tereſſe des Dienſtes“ begangen hat, und fragt, ob die ſcharfe 
Kritik an dieſem Urteil, das dann aufgehoben wurde, 
bös willig geweſen ſei. 


Die Autoren ſtehen auf dem Standpunkt, daß es im 
Intereſſe des Staates und des Bürgers liege, daß die Be⸗ 
ſtimmungen des Rechts und beſonders die Beſtimmungen 
des Strafrechts klar definiert und unzweideutig umſchrieben 
werden, ſo daß keine Zweifel aufkommen. 


Wydawca, nakladem i ezeionkami drukarni A. Dittmann 
T. z o. p., Bydgoszcz. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
Politik: Johannes Kruſe; für Handel und Wirtſchaſt: 
Arno Ströſe: für Stadt und Land und den übrigen 


unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag: 
Dittmann T. z o. p., ſämtlich in Bromberg. 
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Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme beim Heimgange unſerer 
lieben Entſchlafenen und für die über⸗ 


wir allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten, den evangl. Frauen⸗ 
vereinen Langenau, Kl. Bartelſee, dem 
Poſaunenchor, den Angeſtellten der 
Firma Lloyd Bydgoſti, ſowie Herrn 
Pfarrer Leeſch für die lieben, troſt⸗ 


reichen Worte 368 
herzlichen Dank. 
Emil Krauſe und Kinder. 


Bydgoszcz V, den 1. Dezember 1938. 
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Slektr. Sichtanlagen 


auf 10 Monatsraten führt aus 
Kurt Marx 


aus zahlreichen Kranzſpenden jagen BES 


1. Stage. { 
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konzessionierte Firma für Elektro- u. Radigtechnik. pfitzenreuter, Pomorska 27. 


Bydgoszez, Nowodworska 51, Tel. 1476. 0 


eröffne. 


Katowice unterhalten. 


sowie 


nkurrenziose Preise 


aller Art usw. 


Hiermit gebe Ich zur gefl. Kenntnis, das ich. am 
1. Dezember d. J. In Bydgoszcz, in der ulica 
Ks. Adama Czartoryskiego Nr. 4-6 ein 


technisches Handelsbüro 


Außer technischen Artikeln für Industrie 
u. Bergwerk werde ichein Lager von Rohren 
für Fahrräder der Eisenhütte ‚„Poköj'' in 


Indem ich um gütige Unterstützung meines neuen 
Unternehmens bitte, versichere ich gleichzeitig, daß Ich 
die geehrte Kundscha t durch gewissenhafte und reelle 
Bedienung in jeder Hinsicht zutrieden stellen werde. 


Hochachtungsvoll 
Telefon 16-16 Leonard Meyer. 


= Blelitzer Stoffe für Anzüge und Mäntel, 
Neuheiten in Seiden- und Wollstotfen 


sämtliche Schneiderzutaten, Leinenstoffe, 
Inletis, Gardinen, Handtücher, Flanells, 
Sammet, Tischdecken, Bett- und Chaise- 
longuedeken, Trikot - Waren, Woll- 
decken, Bettlacken, sowie Steppdecken 


Sklad Ludowy, Dluga 19 


Abteilung E. Preiss, Plac Wolnosci 1 


3602 


e 


rung seins 


7869 


Hebamme 


erteilt guten Rat und 

Hilfe. Diskret. zugeſich. 

Danek, Dworcowa 66. 
3372 8 


Meller Stoffe 


für Herbſt und Winter. 


monatliche u. wöchent⸗ 
liche Teilzahlung. 2789 
G. Wichmann, Budgoſzez 
Pomorſka 29. 


F.. ͤ .. ̃ ̃ĩͤ NE SE 
Bienenhonig 

dies jähr., garant. 100 Proz. echt naturrein, nähr ; 
und heilkräftigen, liefert genen Nachnahme 
per Poſt 3 ug 7.20 Zl. 5 kg 10,70 21, 10 kg 20,00 2, 
20 kg 38.40 2t, per Bahn 50 kg 57,00 21. 60 kg 
112.00 21, einſchließlich aller Verſandkoſten und 
Blechdoſe. „Pasleka“ w Trembowii 
Nr. 60/11, Malovolska, — Wer einmal kauft, 
bleibt ſtändiger Abnehmer. 7999 


Telefon 3061 


Mit diesem 


Maisrebler 


Maiskolben zu entkörnen 
macht Freude, Modell „M 
zum Aulschrauben auf den 
Tisch. Stundenleisiung ca. 
3 Ztr..(150Kilo) Preis fr anko 
ö 8 21 21.50. Malsrebler 
mit Reinigung, 300 Kilo Stundenleistung und 
mehr sofort lieferbar 


Fa. Markowski, Poznan, Jasna 16. 


Weihnachtsbitte 


für die Krüppeikinder u. Taubſtummen 
in Wolfshagen. 


Ser Ihr gar weit und breit; 
etzt naht die liebe Weihnachtszeit! 
Auch Taubſtumme und Krüppelkinder 
3 ſich auf das Feſt nicht minder 
is die geſunden Kinderlein. — 
Doch wie ſoll's uns möglich ſein, 
Die Wünſche all, die ſie im ſtillen 
Auch hegen, ihnen zu erfüllen? — 
Ach, unire Hände find jo leer! 
Und darum bitten wir gar ſehr: 
Laßt uns, wie ſtets in früh ren Jahren, 
Auch diesmal Eure Hilf’ erfahren. 
Darum erbitten wir Gaben der Liebe in unſer 
Haus, oder auf un er Poſtſchecktonto 
Poznan, Nr. 206 583. N 


Krüppelpflege⸗ und Taubſtummenanſtalt, 


Kijaſztowo, poczta Aukomy, powiat Wyrzyſk. 


Aduentskarten 


A. Dittmann T. z o. p. 


naeitellt. Kameraden Bydgoszcz, Marsz. Focha 6 


lichriſten mit Bild. wel⸗ 


„ 


Sausihlahtungen 
jed. Art nimmt eutgeg. 
Max Joch, Kruſzyn Kr., 
pow. Bydgoſzez. 3832 


Evangl. Beſitzer, 30 J. 
alt, dunkelb ond, der 
eine Pripatwirtſchaft 
von 110 Morgen in der 
Nähe von Bromberg 
übernimmt, wünſcht 
Beſitzertochter mit Ver ⸗ 
mögen von 1200 21 
aufwärts zwecks Heirgt 
kennen zu lernen. Off. 
unter L 3598 an die 
„Deutihe Rundichau”, 


‚Kaufmann 
31 J., engl., ſolide u. 
ſtrebſam 15000 21 Ver⸗ 
mögen, wünſcht junge 
Dame zwecks Heirat 
tennen zu lernen, am 
liebſten Einhetrat. in 
ein Eiſen⸗ Manufatt.⸗ 
oder Kolonialwaren⸗ 
geschäft. Zuſchr. m 
mit Bild unt. D 3571 
an die Geſchſt. d. Ztg. 
Diskretion Ehrenſache. 


Beihnachtswunſch 


Danziger, evgl., Mitte 
30, Beſitzer einer kleinen 
Landwirtſch. b. Danzig, 
wünicht ariſche, blonde 
Landwirxtstochter mit 
etwas Vermögen 


Wells Seital 


kennen zu lernen. Zu⸗ 


ches zurückgeſandt w., 
unter @ 3630 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Preiswerte Veihnachts- Angebot. 


Herrenstoffe, Kleiderstoffe in Seide und Wolle in reicher Auswahl. 
Damen-Wäsche in Seide, Wolle, Trikot und €lastik, Taschentücher. 

Xerren- Nrtikel: Oberhemden, Pyjamas, Krawatten und Aandschuhe. 

Strümpfe in Seide und Wolle zu niedrigsten Preisen in grosser Nuswahl. 
Wollwaren: Pullover, Sweater, Schals und Xandschuhe. 


Glas, Porzellan, Fayence und Küchengeräle zu besonders günstigen Preisen. 
Gardinen, Steppdecken, Kosmetik und Bijouterie. 


Grudziadzki Dom Towarowy, Spöfka z o. o. 


de 


nische Sprache in Wort ab 1. 1. 

und Schrift beherrſcht 

und im Stande iſt. die ehrliche Wir 
„Ksiazka Obrachun- 
kowa“ zu führen. Ge⸗ 


e 9 8000 und Federviehwirtſch. ſprechend 7908 


pe 
(2 


ar 
1. 


Ol 


ed 


de 


& 
* 


4 
* 


ER ter B 3628 an di 
e N une Beihäftsft.d.Qeita.erb, als Wirtſchafts⸗ 


Deputat⸗ 


g 5 5 in Provinz Poſen, fehı | Gutgehendes 3620 
amilien . . Zuschrift. unter H 7976 9 ebener Boden d e immer ⸗WO ng. 
„ Wirtin a.0.©eichit.d Zeitg.erb. und günftige Lage. = Borzellan-Geihäll »Simmer-Bohng. 


und einen verheiratet. 


Gärtner 


Gefl. Angebote an 
. Trebenow, ſtändnis für Geflügel. a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb 5 
Poſt Pribbernow⸗Land Bewerbungen, nebſt — . .Zeltgterd. zu tauſchen geſucht. 
Kreis Kamin Pom. anſprüchen an Frau Suche ab ned 15. Dez. 

Suche von ſofort oder Gertrud Schultz. enn . 
ſpäter einen ledigen] Rittergut Strzalkowo Jungwirtin 


pow. Wrzesnia, Bahn⸗ N — . 
und Poſtſtatton. 01s unter Leitung d. Haus 23 e bi 2 J.⸗Wohng I Jahr 
Mülllergeſellen und Boltitation. urs Tau im Gutshaushait.] Hückſelwerk ale Leitiche Fra. Miele n voraus zu 


Gniewkowiec. 
Lediger Melker p. Zlotniki⸗Kufawſtie 
ſofort geſucht. Offerten oe 
unter O 8025 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


„Hartung, Bydgoszcz. ſucht Stellg. als Stütze. Pommerellens ab. Er⸗ 
‚Sahmicbelebtling u an |Crie Bete. Seren 2 00.0.0. mi 
Breigmann, Schmiede⸗ — — nter an d. Of. . a 


meiſter, Ki. Storupfi35 Stellengefu)e it 0 geitgrerb. 


Gutsjeiretärin 


ele nende Sıeno« Füölſter U. Gärtner 


Abſchriften u. Lebens- der die deutſche und 


1 olniſche Sprache be⸗ But ın Danzig. Gegend „ Bungerhartken. 
en Lüttwizz u in all. Zweig, | Öefl. Zuſchr. unt. T3622 „ Mähmaſchinen. Offerten mit Preisang. 
eönica, p. Cbodzie: d. Forſifach. vertraut, a. d.Geſchſt. d. Zeitg erb. „ Dünger treuer Weſtfalia, unter J 7928 an die 
ſucht zum 1: 1889 oder „ Antergrundpacker. 36811 Geſchäftsſt. d. Zeitq. erb. 


. — 
Suche zum 1. Januar 


Sprache in Wort und otelportier, Guts⸗ in einer Bäckerei und 
Schrift mächtig. Bew. —.— Bote, oder 


einienden an ähnliches 3 
Frau Rittergutsbeſitz. Bin 26 J. alt, At. Jeuan vorhand. an nt ei $ 1 3 un 
Giiiadet Iacobl, Angebote rn | Offerten unter J 3586 0 5 


Gute Stellung. Bisher unge⸗ 


Hausſchneiderin tätig. Nebenbei vertr. niſſe vorhanden. Angb. 
0 bitte zu richten an 3569 
ofort geſucht. eldg. und Hengſten. Offerten 
Boznanıtas1,W.2. 30 unter A 7852 an die 
rr \ 5 e\chäitsit.d. Zeitg. erb. 


Kutſchwagen! 


verk. Pomorſka 46/3, 


— . ö 


Laſtwagen 


mit Dieſelmotor 3—5 
Tonnen Tragkraft. zu 
kaufen geſucht. Offert. 
unter S 3617 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg.erb. 


Fahrbarer 3633 


Meihmolor zer. 


Nakielſka 24. 
Gelegenheitskauf 
Doppelbüchie 


für Stahlmantelgeſch. 
m. Nachtalas u. Schrot⸗ 
wechſelläufſen günſtig 


Ge - De Te 


Anfragen unt. K 8016 
an die Ceſchſt. d. Ztg. 


Weihnachts⸗ 
bäume 


1—1'/, m hoch, preis» 
wert abzugeben 8007 


Schultz Gora. 
An⸗ uU Perkäufe Hausgrundſtüd Gora v. Zblewo, Pom. 
5 nebst Obſtgart. an Aus⸗ 8 
Komplette 97 Morgen e Wohnungen 
Landwirtſch. Näher. 2 ein. Rynet 2, 


Wohn. 9. 36%] Sonnige 


Prez. Moscicklego 4-8. Tel. 2043. 


jene Stellen 


Chriſtliche zahntechn. ee Jab 
2152 Jahre alt, ſucht a 
Gehilfin 1. Januar oder ſpäter 


perfekt, geſucht. Offert. Stelle 


lehruing. 


Geſucht zum 1. Januar 


6 Morgen über 50 Jahre beſtehd. ge laß ſofort zu vermiet. 


oder perf. ausgelernte Wirtin 3 krankheitsh.zu verkauf. Offerten unter N 3611 

f aupl. u. Gartenland Hr 2 

Jungwirtin fahr. . Stad⸗u. Land- in Port ‚| Grunwaldata 35, W. 1. a.d.Geichit. d.Zeita.erb, 
in Borit. Bommerell 


Firm im Kochen, Back., 5 0 7 
N aus h. fath. 37 J. ſucht geg. ähnl. Obſekte od. Wegen, Agrarreform 3 immer:%0 NN. 
Einkochen u. mit ſehr „ajende Stellung. Säufer in Deutichland habe abzugeben 40—50 15m ai Wong. 


„W. Adolphi. viel Intereſſe u. Ver⸗ Offerten unter U 3628 oder Danzig Multerſchaſe Kilinſtiego 12. 3619 


im Januar lammend. 3⸗Zimmer⸗Wohng. 


om. Oſowiec. Komfort (Villa), Danz. 
pow. Bydgoszcz. 3599 Thauſſee, ab 1. 1. 39 


Schrot⸗ und Jagdhunde! e 


Chauffeur. 


Zeuaniſſen u. Gehalts⸗ 


Ausf, Off. u. W 3559 
an die Geſchſt. d. Zeit. 


ush Gutes Lehrzeugn. vor⸗ 


abi Fanden. Offenen mit guttetmittelhandig, Pane an deten Ar Tiosnat 29. 


„ Gehaltsang. zu richten | Mehlumtauſch m \ TREE 11 RR 
tin u B 385 a. d. Gf. 5. J.. Bette dase Bromberg orten | „1 Zimmer u. Kühe 
welche ſelbſtänd. kochen ander. Unternehmung vorzüglicher Verloren, Stall. Garten, paſſend 
und baden kann und Aelt., alleinſt. beſſere wegen günſtig zu verk. bringer 8055 für Schuhmacher oder 
die Wäſchebehandlung | Witwe, deutſch u. poln. Budgozez, Nowy Kynet 5 P. Hajda, Paistwowe and. Handw. zu verm. 
J — — —— | jaönietwo Mitaszka, Herm. Gelb, Muruein 


r vollſtändig die pol» ae Sr dena 


i ita. übernehmen muß. Wegen Familienange⸗ p. Pros b. Mrocza. v. Bydgoszcz 
r Fr. Annelieſe Methner,. ſucht Stellung legenheiten gebe dh 8 Wix. 


in ruh., kl. Haushalt. mein keines, gut ein⸗ 
Frau A. Solbein, geführtes 8 a 
Waldowo, p Sepono gr. Kglonlalw.⸗Geſchüft s Monate alt, gibt ab. 
Ig. gebildetes mit treuer Kundſchaft. Nen ne 
—— am Marktplax gelegen, 8 Pleſzew. 
Mädchen ın einer Kreisſtadt pow. Jarocin. 3834 Eckladen 

nm Nußbaum nebſt Wohnung. zu jed. 
Klavier kreuzſaitig Geſchäft vaſſend in gut. 
| »sriaufen. 3695 Lage ſof. au vermieten. 
RR Sad — — 
- } Zeitg. exb⸗ 

Dom. Krusza Zamkowa, 

poczta Markowice, powiat Mogilno 
verkauft: 


Pachtungen 
8 kompl. Kaſtenwagen, 3 K 


15 Stück rn Alam Ventzki Nr. 6. Suche zu pachten 


eee e 600 bis 800 Morg. 
guten Boden. 


Stube u. Küche 


a.ält., kinderl. Ehepaar 
z. verm. Gzerita 8. 3604 


Sriich-Setter 


Mädchen v. Lande 


für Hausarbeit. v. ſof. 
od. 15. 12. 8 geſucht. 


donſta 7. 
T 95 a 7 Offert 


Landwirtstochter 


29 jähr. engl. in Stadt⸗ 
haushalt geweſen 


ſucht Stellung 


per ſoſort, am liebiten 


Verheirateter, energi⸗ 
ſcher, ſelbſtändiger 


rfekt in Buchführg 
abor). PBonniih und 


aphie erwünſcht, 3. 


1. 1939 geſucht. Zan.- in ungefünd, Stellg. Mübenheber (Dehne) 


en 


früher Dauerſtellung 


., gebildete 1 5 5 Angebote unter 
e ah € 2 a. d. „Deutſche 


Gutsſelretürin Run dien erbeten. 


r deutſch. u. polniſch.] Suche Stellung als 


0. 


Neſſ. Müdchen 


vor e J Hilſsverein deutſcher Frauen Poznan 


Konditorei. da es kurze 
Zeit darin gearbeitet 


an die Geſchſt. d. Ztg. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


7 D Suche WE 
geil Ale Stellung 


kündigtin Stammſchäf. vom 1.12.38 Gute geug⸗ 


in den Sälen des Zoologiſchen Gartens 


Freitag, den 2. Dezember 1938 
vorm. 10 Uhr: Eröffnung. 
nachm. 4 Uhr: Teenachmittag mit Muſit 
Sonnabend, den 3. Dezember 1938 
Ausſtellung geöffnet von 10 — 19 Uhr. 
nachm. 4 Uhr: Lustige Stunde für die Kinder 
Sonntag, den 4. Dezember 1938 
Ausſtellung geöffnet von 12 — 19 Uhr, 
nachm. 4 Uhr: Berlojung. 
Eintrittspreiſe 
am 1. Tage 0,70 zt und Steuer. 7935 
am 2, und 3, Tage 0,45 zi und Gteuer, 5 


mit Kaſtrier. v. Bullen 


Marta Link, 
| Byiewo, v. Firoga. 


pow. Kartuzy. 


EEE 
7JTTVTVVVTV0G00V00V0VA 
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N 14 Tage 
„ Laubsäge-Vorlagen Farbiges Cellopnen |%% 2 
> Puppenstubentapeten Buntpapier 3, tl U U n ö E x x | 

Dachziegelpapier Glanzpapier 4 — 
25 Mauersteinpapier Seldenpapier 25 nach der bewährten Methode A 7196 
|  Modelllerbogen Farbiger Karton 4. 0 To uf ja int: Lan gen j ch ei d 
2 Ausschneidebogen Pappen I: für alle Leſer dieſes Blattes 
„ Radiomembrankarton in allen Stärken |%% vollſtändig koſtenlos! 
x S e Gummiarableum 44 Tontfaint» Augen e er Rah in Musmendie- f 

lernen von Regeln, feine Vorkenntniſſe, teine be» ; 
Er eee e e 25 londere Begabung. — Boltsihulbildung genünt. 
„|  Fensterpapier Syndeticon 4 Für reh Weben een Au deem ere aller 3 
eits 5 

＋ mit farbig. Mustern Reliefs ＋ a gelernt 115 ihre Lebenslage 8 8 . — 
4  Photokarton Sterne 3% Leiben Sie ung ent nebenftehenpen Kisch tr F ere Pre 
. . mit, welche Sprache Sie erlernen wollen. . eiten der 
7 „ ee e eee eee 
ei A. D J TT M A N N 4: braucht nioE aurläadanpt au wuezden. S 
42 r. 2 0. 0. Ei Mena sum ont: oper sum 2 Nam 
2 - Telet. 3061 BYDGOSZCZ Marsz. Focha 6 N Übonnement ein. Serben Sie den 71 3 Mi 
3 5 ’ 2 fe nt Abſchnitt heute noch ab! Em — 
En . BER 2 NN 7 Ort u. Po — 
8 — —— — ä genſcheidtſche Verlagsbuchhandlg. “ 212 
ee EEE DET TEN (Profeſſor G. Langenſcheldt) K. . — 
Nee verlin · Sho nebern 212. „„ rer Br: 


zu vertaufen. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 2. Dezember 1938 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


* 1. Dezember 


Ergänzungswahlen zum Deutſchen Reichstag. 


Am 4. Dezember d. J. finden im geſamten Reichsgebiet 
die Ergänzungs wahlen zum Deutſchen Reichstag für 
das Sudetenland ſtatt. Berechtigt zur Teilnahme 
an dieſer Wahl ſind alle Perſonen ariſcher Abſtammung, die 
am 10. Oktober d. J. in dem wiedererworbenen ſudeten⸗ 
deutſchen Gebiet heimatberechtigt waren und dort vor dem 
1. Januar 1910 geboren ſind ſowie deren Abkömmlinge und 
Ehefrauen, ſoweit ſie das 20. Lebensjahr vollendet haben. 
Ferner iſt ſtimmberechtigt, wer wegen ſeine Wohnſitzes im 
Hultſchiner Land am 10. Januar 1920 die deutſche Staats⸗ 
angehörigkeit verloren hat ſowie die Abkömmlinge und Ehe⸗ 
frauen dieſer Perſonen. 

Das Deutſche Generalkonſulat in Thorn wird den in 
den rechts der Weichſel gelegenen Kreiſen und in den Kreiſen 
Nieſzawa und Wlockawek, die Deutſche Paßſtelle in Bromberg 
den in den übrigen Kreiſen der Provinz Pommerellen wohn⸗ 
haften Sudetendeutſchen, die zur Teilnahme an der Wahl 
berechtigt ſind, einen Stimmſchein ausfertigen. 


Bromberg (Bydgoſscz) 


$ Die Ausſtellung der „Häusliche Fleiß“ pflegt uns mit 
der Adventszeit das Weihnachtsfeſt anzukündigen. Dieſe 
Ausſtellung iſt aber gleichzeitig die Belohnung einer wochen⸗ 
langen Vorbereitungsarbeit, eine Belohnung, die dem 
Käufer und dem Ausſteller Freude bereitet. Die Aus⸗ 
ſtellung der „Häusliche Fleiß“, die am geſtrigen Mittwoch 
nachmittag um 4 Uhr im Zivilkaſino eröffnet wurde, hat 
gleich am erſten Tage ſehr viele Beſucher angelockt. Fräu⸗ 
lein Schnee, die ſeit Jahren die Leitung dieſer gemein⸗ 
nützigen Veranſtaltung in ihren bewährten Händen hälr, 
wies in ihrer Begrüßungsanſprache darauf hin, daß die 
traditionelle Weihnachtsausſtellung in Bromberg wohl im 
Laufe der Zeit ſich gewandelt habe, daß ſie nach innen und 
außen, den Zeiten entſprechend, andere Formen angenom⸗ 
men hat, daß aber ihr eigentlicher Zweck, nämlich Not lin⸗ 
dern und kunſtvolles Handwerk fördern zu helfen, unwandel⸗ 
bar geblieben iſt. — Die Ausſtellung hat diesmal wieder den 
äußeren Rahmen der letzten drei Jahre angenommen. Die 
handwerkliche Kunſt ſteht im Vordergrunde, faſt jedes aus⸗ 
geſtellte Stück, gleichgültig ob es eine kunſtvoll angefertigte 
Handarbeit oder ein liebevoll geſchnitztes Spielzeug iſt, 
verrät Geſchmack, an welchem man als Käufer ſeine helle 
Freude haben kann. Gleich der erſte Tag der Ausſtellung 
brachte einen erfreulichen Umſatz. Wir wollen hoffen, daß 
die Kauffreudigkeit auch an den beiden anderen Tagen an⸗ 
halten wird — die Ausſtellung i ſt bis Freitag abend, 
dem 2. Dezember geöffnet —, dann dürften die Ver⸗ 
anſtalter von der deutſchen Volksgemeinſchaft den Beweis 
erhalten haben, daß ihr Werk der Ausdruck der Neuzeit iſt: 
„Nichts für mich, alles für mein Volk!“ j 
S Ein Taſchendieb betätigte ſich am Mittwoch an der Ecke 
Dluga (Friedrichſtraße) und Wafko (Kleine Bergſtraße) in der 
Nähe einer „Spielbank“. Ein Mann ſah den Falſchſpielern 
mit außerordentlichem Intereſſe zu und bemerkte nicht, wie 
ihm der Taſchendieb bei dieſer Gelegenheit eine Uhr aus der 
Weſtentaſche ſtahl. 5 * 
§ Zu einem blutigen Überfall kam es am Mittwoch abend 
in dem Haufe Dwernickiego 5. Der 20jährige arbeitsloſe Jan 
Smolarek bewohnte dort ein Zimmer. Gegen 19,30 Uhr 
klopfte ein Unbekonnter an die Tür dieſes Zimmers, die er 
dann, als ſie nicht geöffnet wurde, erbrach. Der Fremde 
ſtürzte ſich in den Raum und brachte dem Smolarek zwei 
Meſſerſtiche in die Bruſt bei. Auf die Hilferufe des Über⸗ 
ſallenen flüchtete der Bandit. Die Nachbarn fanden S. in 
einer Blutlache liegend auf und ſorgten für feine Überführung 
in das Städtiſche Krankenhaus. Irgend welche Anhaltspunkte 
über den Grund, der zu dem furchtbaren Verbrechen geführt 
hat, find ebenſo unbekannt wie nähere Angaben über die 
Perſon des Täters. ö 
§ Was alles geſtohlen wird! Einbrecher drangen in der 
Nacht zum Mittwoch in das Kolonialwarengeſchäft von J. 
Bielinffi, Gymnazfalna (Deinhardtſtraße) 6, und ſtahlen 
Wurſtwaren, Schokoladen und 15 Zloty in bar. — 
Ferner wurde durch Einbrecher aus der Wohnung von J. 
Jaworſka, Uſtronie (Dorotheenſtraße) 2, ein Stück Herren⸗ 
ſtoff geſtohlen. — Ein Treibriemen von ſieben Metern 
Länge wurde H. Krüger, Danzigerſtraße 184, entwendet. — 
Frau Martha Hannemann, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 29, 
meldete der Polizei, daß unbekannte Täter vier Meter 
Eiſengitterzaun geſtohlen haben. — Aus dem Auto 
des Fleiſchermeiſters Liſkawa, Garbary (Albertſtraße) 27, 
ſtahlen Diebe einen Pelz im Werte von 120 Zloty. 
§ Wer find die Beſitzer? Auf dem erſten Polizei⸗ 
Kommiſſariat, Jagiellonſka (Wilhelmſtraße) 5, Zimmer 46, 
befinden ſich folgende Gegenſtände, die wahrſcheinlich aus 
Diebſtählen herſtammen: Eine Weckeruhr, eine goldene 
Damenuhr und ein ſilbernes Zigaretten⸗Etui. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer können ſich zur Entgegennahme ihres 
Beſitzes bei der Polizei melden. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Weihnachsausſtellung „Häuslicher Fleiß“, Zivilkaſino. Morgen 
Schluß um 20 Uhr. Deutſcher Frauenbund. 7831 


. G. f. K. u. W. Heute, 21 (9) Uhr, im Zivilkaſino ordentliche 
Mitgliederverſammlung. 8029 


————— 


Graudenz (Grudziadz). 


Stunden gemütvoller Heiterkeit 


waren es, die am Dienstag Handpuppenſpieler jung 
und alt im Saale des „Goldenen Löwen“ bereiteten. Dies⸗ 
mal waren es nicht die Gäſte aus dem Sachſenlande, ſondern 
die „Rohlauer“, die ihre auf dem humorvollen Gebiet des 
Handpuppenſpiels erreichte Fertigkeit unterhaltend und be⸗ 
luſtigend vorführten. Um es vorweg zu betonen: Sie haben 
in dieſer Beziehung in der Tat einen ſo hohen Grad erreicht, 
daß es eine Luſt war, dem Auftreten ihrer „Holzköpfe“ zuzu⸗ 
ſchauen und den dabei ſprachlich entwickelten ſchlagfertigen 
Humor auf ſich wirken zu laſſen. 

Es gab nachmittags eine Vorſtellung für die liebe 
Jugend, die naturgemäß für den witzigen Kaſper ganz be⸗ 
ſondere Zuneigung hegte. Erfriſchend war es, zu beobachten, 
wie die kleinen alles miterlebten und in treffenden Zurufen 
ihrem inſtinktiven Gefühl für das Gerade, Aufrichtige und 
Gute Ausdruck verliehen. 

Abends hatten dann die Erwachſenen Gelegenheit, ſich an 
den Vorführungen der Puppenſpieler zu erfreuen, jetzt ſtand 
die Darſtellung mehr dem Anſchauungskreis der Großen 
nahe. Aber die Moral bleibt wie dort die gleiche: 
Wie bei den Kleinen das Gute, Edle über die Niedrigkeit und 
Gemeinheit triumphierte, ſo errang abends der gutherzige, 
tapfere Kaſper die Prinzeſſin, und nicht der feige, mitleidloſe 
Prinz. Und einen beherzigenswerten Anſchauungsunter⸗ 
richt für Eheleute, die den Familienfrieden durch nichtigen 
Zwiſt nicht ſtören laſſen wollen, bot die hübſche bekannte Ge⸗ 


ſchichte mit dem Korb, den „er“ nicht tragen will, es dann 


aber, von dem zungengewandten, mehr Energie beſitzenden 
Ehegeſpons „beſiegt“, doch tut. 

Sehr erfreulich war es übrigens, daß beide Vorſtellun⸗ 
gen ſehr guten Beſuch aufwiejen. Das haben fie auch wirk⸗ 
lich verdient! 


Geldſchrankknacker. 
Ein Einbruch beſonders gewiegter Geldſchrankknacker 
wurde am Mittwoch früh im Hauſe Unterthornerſtraße 


(Torunſka) 6 entdeckt. Dort befinden ſich im erſten Stock⸗ 
werk die Büros der Danziger Raiffeiſenbank 
und der Butterexport⸗Genoſſenſchaft (Spöldzielna Eks⸗ 
portu Maſta, Sp. z ogr. odp.). Wie aus einer Wand 
herausgebrochene Ziegelſtücke dartun, haben die Täter ver⸗ 
ſucht, zunächſt in den Sitzungsraum der Raiffeiſenbank zu 
gelangen, aber dann aus irgendeinem Grunde von dieſem 
Vorhaben Abſtand genommen. Dagegen haben ſich die 
Einbrecher, die ſich Nachſchlüſſel bedienten, den 
Büroräumen der Butterexportgenoſſenſchaft zugewandt, in 
dem Zimmer, in dem ſich der Kaſſenſchrank befindet, dieſen 
aufgetrennt und aus ihm einen Geldbetrag von etwa 2000 
Zloty geſtohlen; außerdem eine zum Laboratorium ge⸗ 
hörige Platinſchale im Werte von etwa 650 Zloty. In 
dieſem Zimmer iſt von den Tätern der größere Teil eines 
Fenſtervorhangs abgeriſſen worden, wahrſcheinlich um ihn 
als Schalldämpfer zu benutzen. Verſchiedenes Einbruchs⸗ 
gerät, wie eine Sauerſtofflaſche, ein großer Bohrer und ein 
Stemmeiſen, iſt von den Einbrechern am Tatort zurück⸗ 
gelaſſen worden. Weder von dem direkt über dem Kaſſen⸗ 
ſchrankzimmer wohnenden Mieter, der dort ſein Schlaf⸗ 
zimmer hat, noch in dem im Parterre befindlichen Café 
Kriſtal hat man von dem Einbruch etwas wahrgenommen 
— ein Beweis dafür, wie vorſichtig die Diebe gearbeitet 
haben. Der Polizei wurde unverzüglich Anzeige erſtattet. 
Sie hat die erforderlichen Ermittelungen und Unter⸗ 
ſuchungen ungeſäumt eingeleitet. * 


* Winterhilfe⸗Nachmittag im Clubhaus des Sport⸗Clubs 
Sc Grandenz. In Form einer gemeinſchaftlichen Veran⸗ 
ſtaltung, an der mit Darbietungen alle deutſchen Vereine der 
Stadt beteiligt ſind, wird hier erſtmalig der Verſuch gemacht, 
weitere Kreiſe der deutſchen Bevölkerung in den Dienſt der 
Deutſchen Nothilfe zu ſtellen. Die Lotterie, für die der 


Sport⸗Club als Veranſtalter die Genehmigung der Behörde 
erhalten hat, iſt von Spendern reich mit Gewinnen bedacht 
worden. Die Loſe ſind zum größten Teil heute ſchon ver⸗ 
kauft. Wie wir erfahren, ſoll ein auswärtiger bekannter 
Schauſpieler ſich für die Anſage, die durch Lautſprecher in 
alle Räume des Clubhauſes übertragen wird, zur Verfügung 
geſtellt haben. Der Nachmittag verſpricht den Gäſten ſomit 
einige angenehme Stunden zu bieten. 


x Einbruchsdiebſtähle. In das im hieſigen Schlachthauſe 
befindliche Kontor des Kaufmanns Samuel Temerſon, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 38, drangen mittels Einſchlagens 
einer Fenſterſcheibe Diebe, erbrachen den Schreibtiſch und 
ſtahlen aus einer Schublade einen Geldbetrag von 55,70 
Zloty. Ein weiterer Einbruch wurde durch Zerſchlagen 
des Vorhangſchloſſes in dem Keller der Frau Bronijlama 
Kotlewſka, Schlachthoſſtraße (Narutowicza) 13, verübt. 


Hier ſtahlen die Täter 275 Kilogramm Kartoffeln im Werte 
von 17 Ztoty. f * 
” = 
Firmenänderung. 
Die hieſige, altrenommierte Firma der Manufaktur⸗ und 


Galanteriewarer-Branche S. J. Kiewe, Alteſtr. (Moscidiego) 4/6, 
iſt nach dem Tode des früheren Beſitzers Benedikt Kiewe in 
rein chriſtlichen Beſitz übergegangen. Sie führt von nun an die 
Firmenbezeichnung „Ge⸗De⸗Te“, Grudziadzki Dom Towarowy, 
Spölfa z o. o. (Auf das Inſerat der Firma in der heutigen 
Nummer der Deutſche Rundſchau weiſen wir beſonders hin. 


— ———— 


Thorn (Torun) 
Hotelbeſitzer 
wegen Steuerhinterziehung auf der Anklagebank 


Das Burggericht in Thorn befaßte ſich dieſer Tage mit 
der Angelegenheit des 50 Jahre alten Zygmunt Wojdak, 
Eigentümers des Hotels „Polonia“ am Plac Teatralny 
(Theaterplatz) ſowie des 61jährigen Hotelportiers Jan 
Wröblewſki. Die Anklage wirft Zygmunt Wojdak vor, 
daß er in den Jahren von 1933 bis 1937 als Beſitzer des 
Hotels „Polonia“ den Umſatz und das Einkommen bewußt 
falſch angegeben habe, wodurch die ſtaatliche Umſatzſteuer für 
den erwähnten Zeitraum um 1182,89 Ztoty, ſowie die ſtaat⸗ 
liche Einkommenſteuer um 2450 Ztoty vermindert wurde. 
Weiter hat er durch gleichfalls falſche Eintragungen in das 
Gäſtebuch ſich einer Hinterziehung der ſtädtiſchen Hotelſteuer 
in Höhe von 6658,19 Zloty ſchuldig gemacht. Ferner beſagt 
der Anklageakt, daß er in der Zeit vom Jahre 1932 bis 
16. Januar 1938 das Kaſſenbuch und das Hauptbuch ſowie 
die weiteren Hilfsbücher für die Steuerangaben durch Ver⸗ 
buchung niedrigerer Tageseinnahmen gefälſcht und dadurch 
die Geſamtſumme in Höhe von 129 741,30 Zloty auf nur 
65230 Zloty herabgedrückt habe. Dem mitangeklagten Por⸗ 
tier hingegen wird der Vorwurf gemacht, daß er vom 1. Ja⸗ 
nuar 1932 bis 31. Dezember 1937 ſeinen Arbeitgeber bei 
der Verübung der Verſchleierungen dadurch unterſtützt habe, 
indem er die durch dieſen geführten Bücher, in denen kleinere 
als in den durch den Portier geführten Büchern angegeben 
wurden, mit ſeinem Namen unterzeichnet hat. — In der 
Verhandlung bekannte ſich keiner der Angeklagten zur 
Schuld. Der Angeklagte Wojdak behauptete, daß der Por⸗ 
tier Wröblewſki die Manipulationen ohne ſein Wiſſen ver⸗ 
übt habe. Dieſer wiederum gab an, daß er die falſchen An⸗ 
gaben auf Geheiß des Angeklagten Wojdak gemacht habe. 
Nach der Beweisaufnahme und Vertagung der Verhandlung 
erfolgte am Dienstag die Verkündung des Urteils, kraft 
deſſen der Angeklagte Wojdak der ihm in der Anklageſchrift 
zur Laſt gelegten Vergehen für ſchuldig befunden und des⸗ 
wegen zu einer Geſamtſtrafe in Höhe von 15 000 Ztoty ſowie 
zur Tragung der Gerichtskoſten in Höhe von 1500 Zloty ver⸗ 
urteilt wurde. Im Falle der Uneinziehbarkeit der Geldͤſtrafe 
erhält der Angeklagte ſechs Monate Arreſt. Gegen den 
Portier Wröblewſki erkannte der Gerichtshof auf drei Mo⸗ 
nate Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. N * 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh unver⸗ 
ändert 0,75 Meter über Normal. — Die Schlepper „Urſzula“ 
ohne Schlepplaſt und „Miniſter Lubecki“ mit drei beladenen Kähnen 
trafen im Weichſelhafen ein und letztgenannter fuhr mit drei be⸗ 
ladenen Kähnen ſtromauf weiter. Auf der Fahrt von Warſchau 
nach Dirſchau paſſierten die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ 
und „Dunajec“, auf der Fahrt von Danzig bzw. Dirſchau zur 
Hauptſtadt „Kazimierz Wielkt“ bzw. „Atlantyk“. 


v Offentliche Ausſchreibungen. Die Staatliche Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahndirektion in Thorn hat zur Vergebung von Materialien nach⸗ 
ſtehende Ausſchreibungen erlaſſen: Nr. V/60/1/88 für die Lieferung 
von zwei Schneidemaſchinen für Eiſenſchienen ſowie 18 Fahrrädern; 
Termin am 16. Dezember 1938. — Nr. V/60/2/38 für die Lieferun 
von Leder und Lederriemen, insgeſamt 1080 Kilogramm in fün 
Poſitionen; Termin am 16. Dezember 1938. — Nr. V/60/8/88 für 
die Lieferung von eiſernen Schrauben, Stöpſeln uſw., insgeſamt 
102 500 Kilogramm ſowie 2600 Stück in vier Poſitionen; Termin 
am 20. Dezember 1938. — Nr. V/60/4/88 für die Lieferung von 
552 000 Kilogramm feuerfeſten Chamottſteinen für Lokomotiven, 
245 000 Kilogramm gewöhnlichen feuerfeſten Chamottziegeln, 
82 000 Kilogramm feuerfeſtem Lehm und 90 Kubikmeter Fournier⸗ 
fand; Termin am 20. Dezember 1938. — Nr. V/60/5/88 für die 
Lieferung von Glühſtrümpfen für Gaslampen, insgeſamt 13 925 
Stück in vier Poſitionen; Termin am 20. Dezember 1038. Die 
Einreichung der Offerten hat für die einzelnen Ausſchreibungen 
geſondert und zwar jeweils bis um 11 Uhr vormittags zu Erfolgen, 


Svangeliſche Bolfstalender 


(Diakoniſſenhaus⸗Kalender) 


1939 


herausgegeben von der Diakoniſſen⸗Anſtalt in Poſen 

iſt erſchlenen. Der Umfang beträgt 160 Seiten 

mit Erzöhlungen und Artikeln belehrenden und 

unterhaltenden Inhalts, ſowie mit vielen Bildern. 
Preis: 1.40 æt. 


Zu beziehen durch die Buchhondlun den und durch Vermittlung 
der eoangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗Stationen von der 


Evangeli chen Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Poznan, ul. Grunwaldzka 49. ‚2294 
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+ Apotheken⸗Nachtdienſt vom heutigen Donnerstag, 
19 Uhr, bis Donnerstag, 8. Dezember, 9 Uhr vormittags 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 4. Dezember, 
hat in der Innenſtadt die „Löwen-Apotheke“ (Apteka pod 
Lwem), Rynek Nowomiejſki (Neuſtädtiſcher Markt) 13, 
Fernſprecher 1269. * * 


rk Die Deutſche Bühne Thorn folgte am vergangenen 
Sonnabend einer Einladung der in der Landeshauptſtadt 
wohnhaften deutſchen Volksgenoſſen und brachte ihnen eine 
Aufführung der vergnügten Komödie Familien- 
anſchluß“ von Karl Bunje, dem Verfaſſer des dort auch 
zur Aufführung gelangten „Etappenhaſen“. Die Vorſtel⸗ 
lung ging auch diesmal vor einem überfüllten Saale in 
Szene und die erfreuten Zuſchauer dankten den Darſtellern 
durch ſich von Akt zu Akt ſteigernden Beifall. * a. 

v Die Bildungskommiſſion der Pommerelliſchen Land: 
wirtſchaftskammer hielt kürzlich in Thorn im Beiſein der 
Vertreter des Wojewodſchaftsamtes und der Vertreter des 
Pommereller Schulkuratoriums ihre konſtituierende Ver⸗ 
ſammlung ab, in der der Präſes der Kammer Jan Donimirſki 
den Vorſitz führte. Erſtmalig vertreten waren hierbei die 
neuen Landwirtſchaftsräte aus den von der Warſchauer Woje⸗ 
wod ſchaft zugeteilten Kreiſen, wo das landwirtſchaftliche 
Schulweſen, wie auch die Methoden bei der Durchführung der 
landwirtſchaftlichen Bildungs⸗ und Facharbeiten auf dem 
Lande ſich auf andere Grundlagen als in Pommerellen 
ſtützen. — Im Gebiet „Groß⸗Pommerellen“ beſtehen augen⸗ 
blicklich insgeſamt 11 Landwirtſchaftsſchulen mit einer ſehr 
zufriedenſtellenden Frequenz (ca. 1680 Schüler und Schüle⸗ 
rinnen). — Im Arbeitsplan des Bildungsauſchuſſes iſt die 
Erweiterung und Vertiefung der Bildungsarbeit im Terrain 
vorgeſehen. In der Sitzung fiel u. a. der Beſchluß, eine 
Landͤwirtſchaftsſchule in der Ortſchaft Glodowo im Lipnver 
Kreiſe einzurichten, und zwar für die im dortigen Umkreis 
Wohnenden, für die augenblicklich nicht die Möglichkeit des 
Beſuches der land wirtſchaftlichen Schulen in den Nachbar⸗ 
kreiſen beſteht. * * 

+ Niedergeriſſen wird augenblicklich ein weiterer Teil 
der Stadtmauer am Weichſelufer längs der ul. Sw. Jakôba 
(Jakobſtraße) und zwar zwiſchen dem ſogenannten Steintor 
und Holztor, in der Nähe des ehemaligen Schankhauſes III 
Dadurch wird jetzt der Blick von dieſem Abſchnitt der Jakob⸗ 
ſtraße auf den Weichſelſtrom freigelegt. — Die Stadtmauer 
iſt ebenſo wie der ſchon vordem niedergelegte Abſchnitt in 
der Nähe der Eiſenbahnbrücke jüngeren Datums und hat 
mit den mittelalterlichen Befeſtigungsanlagen der Alt⸗ und 
Neuſtadt außer dem Ausſehen nichts gemeinſames. Ihre 
Entfernung dient der Verſchönerung des dortigen Stadt⸗ 
bildes. — Zu begrüßen wäre, wenn es der Stadt nun noch 
gelingen würde, den dort befindlichen großen Brenn⸗ 
materialien⸗Lagerplatz der Militärverwaltung gegen ein 
Gelände in anderer Gegend einzutauſchen. In ſeinem jetzt⸗ 
gen Zuſtand gereicht dieſer Platz dem dortigen Stadtteil mit 
ſeinen modernen hohen Wohnhäuſern gerade nicht zur 
Zierde. Wenn er nun in den Beſitz der Stadt kommen 
könnte, würde dieſes Gelände (deſſen vier Seiten etwa 150, 
120, 60 und 90 Meter lang ſind) für dringend benötigte Bau⸗ 
zwecke erſchloſſen werden können, wodurch die Stadt nur 


gewinnen könnte. * K* 
* 


+ Aus dem Laudkreiſe Thorn, 30. November. Auf Grund 
perſönlicher Unzuträglichkeiten kam es auf dem Gute Thor⸗ 
niſch⸗Papau (Papowo Torunſfkie) zwiſchen den Saiſonarbei⸗ 
tern Jan Sadowſki und Mieczyſtaw Smieſzuy einer- 
ſeits und dem 20jährigen Feliks Chrzaſtowſki anderer⸗ 
ſeits zu einem Streit. Dabei wurde Chr. von ſeinen 
Gegnern ſo ſchwer verprügelt, daß er ſchwere Verletzungen 
davontrug, und die Sprache verlor. In beſinnungsloſem 
Zuſtand wurde der Unglückliche nach Thorn ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Sadowſki und Smieſzuy wurden ver- 
haftet und der Gerichtsbehörde zur Verfügung geſtellt. * * 


— Ä —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Der Bücherei⸗Verein hatte am Montag, 28. d. M., 
ſeine Mitglieder zu einem Vortragsabend im Deutſchen Heim 
eingeladen. Da dieſes Grund ſtück nun beſchlagnahmt worden 
iſt, ſo fand dieſer Vortrag in den engen Räumen des evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes ſtatt. Nach Begrüßung der Mitglieder 
durch den 1. Vorſitzenden ergriff Studienrat v. Malotki, 
Danzig, das Wort zu einem zweiſtündigen Vortrag über das 
Thema „Sehen, beobachten, ſchauen“. Im zweiten Teil des 
Vortrages wurden Lichtbilder vorgeführt, in welchen Blumen 
und Frauen verglichen wurden. Der ſehr intereſſante Vor⸗ 
trag wurde mit großem Beifall aufgenommen. 

de Eine Fahrt ohne Fahrkarte erlaubte ſich Stefan Ba⸗ 
naſzkiewioez aus Warſchau in einem Güterzuge. B. 
erhielt zwei Wochen Arreſt. 


Graudenz. 
Sport-Club 8. C. G., f. 2. 


Grudziadz. | 
Wir laden alle Volksgenoſſen zum 


Miltechilfe⸗Rachmitkag 


am in n 3 dem 8. Dezember, Montag abends 8 Uhr 
16 ib, Im 8 5 5 eee e Jungmädchen verein. Am 
eichzeitig n ns der Deutſchen No e und Wittw „ 5 A 
Aller deutſchen Vereine der Stadt, herzlich ein. 2. er her 
Um 4 Uhr nachm. Ziehung der Lotterie, 5 . 185 
dazwiſchen Orcheſtermuſik, Geſang. de 
Rezitationen, Sprechchöre u. a. m. e e 


(—) Dr. Gramie, 1. Vorſitzender. BAER. . 


Vorm. 9 Uhr Morgens 
andacht, abends ½7 Uhr 
Jahresfeſt der Stadt⸗ 
miſſion. Am Donnerstag 
nachm. ½3 Uhr Stern⸗ 
chenbund, um ½ 4 Uhr 
Kinderſtunde, um 758 Uhr 
abends Bibelſtunde. 
Treul: Nachm. 2 Uhr 
Evangeliſation, Evangeliſt 
Koch, nahm, um 3 Uhr 
Jugendbund. 

Wolz: Mittwoch abends 
um 7 Uhr Bibelſtunde. 
Schönbrück: Donners⸗ 
tag nachm. um 5 Uhr 
Adventsfeier. 

Eiſelau: Freitag abends 
6 Uhr Adventsandacht. 


Evangl. Gemeinde, 
Graudenz. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Dieball, vorm. 11¼ Uhr 


Neue 
Schaufenster - Ausstellung 


Foto-Alben 
Foto-Taschen 


in Leinen, Kunstleder und Leder. 
Lassen Sie sich meine große Aus- 
wahl unverbindlich vorlegen. 7998 


Arnold Kriedte 
Grudziadz, Mickiewioza 10. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 4. Dezember 1938 (2. Advent) 


Kindergottesdienſt. Am] Pi 


de Erhängt aufgefunden wurde in dem Walde von 
Waemierz, Kreis Dirſchau, ein etwa 30 Jahre alter Mann. 
Da bei dem Erhängten keine Dokumente vorhanden ſind, ſo 
konnte die Leiche noch nicht identifiziert werden. Eine 
Unterſuchung iſt im Gange. 


de Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich der 28jährige 
Arbeiter Maxemilian Fot aus Hochſtüblau, Kreis Star⸗ 
gard zu verantworten. F. ſtahl am 2. d. M. aus dem Kor⸗ 
ridor (Bahn) des hieſigen Bahnhofsgebäudes ein Herren⸗ 
fahrrad. Er wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


de Verunglückt iſt der 17jährige Jan Noga aus 
Malsau, Kreis Dirſchau. N. war mit der Abfuhr von 
Zuckerrüben auf dem Felde beſchäftigt, und ſtürzte dabei von 
einem beladenen Wagen, der ihm über den Bruſtkorb ging. 
Außer einer Quetſchung des Bruſtkaſtens erlitt der Be⸗ 
dauernswerte mehrere Rippenbrüche und mußte im bedent- 
lichen Zuſtande in das hieſige Vinzenzkrankenhaus ein⸗ 


geliefert werden. 
> 


de St. Georgenkirche. Am 4. Dezember 1938, 2. Ad⸗ 
ventsſonntag, 10 Uhr, Leſegottesdienſt, 11% Uhr Kinder- 
gottesdienſt, 15 Uhr Blaukreuzverein, 17 uhr Ev. Ge⸗ 
meinde- und Volksverein; Montag, den 5. Dezember, 
18 Uhr Bibelſtunde, Donnerstag, den 8. Dezember, 18 Uhr 
Adventsandacht. 


ET — 


Konitz (Chofnice) 


rs Vor dem hieſigen Bezirksgericht hatte ſich der Jude 
Chaim Herſz Friedmann zu verantworten, der laut Anklage 
beſchuldigt iſt, den Czerſker Kaufmann Czeſtaw Blach um 
etwa 3000 Zloty betrogen zu haben. Die Sache hat folgende 
Vorgeſchichte. Die Firma Blach ſtand ſeit einigen Jahren mit 
dem Groſſiſten Friedmann in Geſchäftsverbindung. Als der 
Angeklagte im Jahre 1936 geſchäftlich in Czerſk weilte, erfuhr 
er, daß der Sohn ſeines Geſchäftsfreundes, Czeſlaw Blach, ſich 
verheiraten und ein eigenes Geſchäft gründen wolle. F. begab 
ſich darauf zu ihm und erbot ſich ihm für 10 000 Zloty Ware 
auf Kredit zu geben, wenn er ihm ſofort 3000 Zloty leihe, die 
er dringend gebrauche. Blach gob ihm darauf 3000 Zloty, 
wofür ihn der Angeklagte Kundenwechſel aushändigte. Auf 
Anfrage erklärte er noch, daß das vor dem Namen geſetzte 
H. der Anfangsbuchſtabe ſeines Vornamens „Henivb“ wäre. 
Der Geldgeber Blach mußte aber bald zu der Überzeugung 
kommen, daß er arg geprellt worden war, indem die Wechſel 
ſich als wertlos erwieſen. „Henio“ ſelbſt war zunächſt garnicht 
zu ſaſſen, indem er dauernd die Wohnung wechſelte, bis es 
gelang, aus fünf „Henios“ Friedmann in einem Hauſe den 
richtigen zu faſſen. Nach 3½ſtündiger Verhandlung wurde 
dieſelbe zwecks Tadung von Zeugen vertagt. un 


rs Czerſt, 30. November. Auf der letzten Quartal⸗ 
verſammlung der Tiſchlerinnung in Czerſk wurde die Ge⸗ 
ſellenprüfungskommiſſion neugewählt und zwar: Vorſitzender 
B. Sikorſki, Vertreter B. Minikomifi, Prüfungsmeiſter Fr. 
Linda, als Geſellenbeiſitzer Wieczerzyeki und als Vertreter 
Jan Sprega. 


rs Von Wilderern angeſchoſſen. Am Sonntag abend, 
20.30 Uhr, unternahm der Wirtſchaftsbeamte des Gutes 
Cyſewo mit 3 Gutsarbeitern einen Reviergang durch den 
Gutsforſt. Plötzlich fiel aus einem Hinterhalt in der Nähe 


des Fluſſes Schwarzwaſſer ein Schuß, durch den der Arbeiter 


Laſka in das Bein getroffen wurde. Trotzdem die anderen 
ſofort Deckung ſuchten, fielen noch mehr Schüſſe, wodurch der 
Arbeiter Dejewſki an der Seite und im Geſicht ver⸗ 
wundet wurde. Die Wilderer entkamen unerkannt. 


rs Marktſtandgeld⸗Verpachtung. Die Stadtverwaltung 
macht bekannt, daß am Freitag, dem 9. Dezember, Vor⸗ 
mittags 9,30 Uhr, die Verpachtung der Marktſtandgeld⸗ 
erhebung für die Verwaltungsjahre 1939/40 und 41 im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung erfolgt. Die Kaution beträgt 
1000 Zioty. 


rs Wegen Irreführung der Behörden hatte ſich der 
Kriegsinvalide Mrozek von hier zu verantworten, der 
fälſchlich angab, auf der Eiſenbahnſtrecke Nakel— Konitz von 
einem Unbekannten mittels einer Zigarette betäubt und um 
wichtige Papiere und 50 Ztoty beraubt worden zu ſein. Das 
Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
rungsfriſt. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ; 
und beſondere Nachrichten. 
Verein für Leibesübunger Konitz 1882 e. V. Donnerstag, den 


1. Dezember, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Engel. 
Vorher Beſprechung im Turnrat. 8022 


na RR ———— 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden er⸗ 
löſte heute früh ein ſanfter Tod unſer 
einziges Töchterchen, Schweſterchen und 
Enkelchen 4 


Waltraut 


Dragaß. Vorm. 10 Uhr 
Gottespienit. 
Vorm. um 


ockrau. . 
10 Uhr Gottesdienſt. 
entken. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfr. 
Gürtler. 
Schwenten. Nachm. um 
2¼ Uhr Gottesdienſt. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 


im Alter von faſt fünf Jahren. 
Gottesdieni*, / 12 Uhr 0 ve 


e e 1 Im Namen der Trauernden 
Mittwo nachm. T 
Adventsandacht. 8 Paul Janz u. Frau. 


Schwetz. Vorm. 10 Uhr 
Leſegottesdienſt. Vom 5. 
is 10. Dezember täglich 
um 8 Uhr abends Bibel⸗ 
ſtunde. Mittwoch nachm. 
5 Uhr 2. Adventsandacht. 


Stary⸗Torun, d. 30. November 1938, 


= 


Die Beerdigung findet am Sonn⸗ 
abend, dem 3. Dezember d. J. um 


Sue 1 00 10 Uhr 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. go08 
ET „ Familien⸗ 
k 0 in großer 7 i ich! 5 
an Ir aur inge anſchlu 
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Konitz (Chojnice). 


ecker, 


Uhr Predigtgottes- 
dienſt, danach Kinder» 
gottesdienſt. 


Eigene Reparatur werkstatt. 
Ankauf von 


Die beſten Thorner 


Honigk.⸗u. Waffelbruch St. Geo 


mod. Büfettuhren, Schmueksachen, Uhren, 
W Kristall, rostfreie Bestecke. von Karl 
Hochzeits- und Verlobungs - Geschenke, 


; 1 T n 
fee 8, Eewaglowskl, . Ferre 


t-Gold u, Silber. Neuanfert.[ Juftus Wallis 
und Umarbeitung sämtl. Schmucksachen. 


* Argenan (Gniewkowo), 30. November. Beim Spielen 
fiel das dreijährige Kind der Familie Sokokowſki in Jarken 
(Jarki) in den Grünfließ und ertrank. 

v Culmſee (Chelmza), 1. Dezember. Das hieſige Burg⸗ 
gericht verhandelte gegen einen gewiſſen Aloizy Nowatka, 
ohne feſten Wohnſitz, der ſich wegen des kürzlich auf dem 
hieſigen Bahnhof begangenen Einbruchsverſuchs in den 
Kiosk der Bahnhofsbuchhandlung „Ruch“ zu verantworten 
hatte. Der Angeklagte, den man in dem Augenblick gefaßt 
hatte, als er in den Kiosk eindrang, erhielt für dieſe miß⸗ 
glückte „Arbeit“ acht Monate Gefängnis zudiktiert. 1 

Crone (Koronowo), 30. November. Kürzlich wurde 
den Zigeunern, die neben Sanddorf (Samocigzek) im Walde 
lagerten, ein jähriges Pferd im Werte von 750 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. Bisher konnte das Pferd nicht ausfindig gemacht 
werden. \ 

*Fordon, 1. Dezember. Seinen 81. Geburtstag begeht 
am 3. Dezember in körperlicher und geiſtiger Friſche der 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter Emil Koſch. Herr Koſch leitet 
noch als Obmann die Ortsgruppe Fordon des Wirtſchafts⸗ 
verbandes ſtädtiſcher Berufe, iſt Mitglied der DV und des 
evangeliſchen Geſangvereins. Das Geburtstagskind erfreut 
ſich allgemeiner Achtung im deutſchen Volkstum wie auch bei 
den polniſchen Behörden. Nicht nur Privatbauten waren 
ſeine bisherigen Leiſtungen, ſondern unzählige Regierungs⸗ 
aufträge hatte er zu deutſcher Zeit für Pommerellen und Poſen 
ausgeführt. 6 verheiratete Kinder leben in Deutſchland. Wir 
wünſchen dem Geburtstagskind einen geſunden und ge⸗ 
ſegneten Lebensabend. 


Bei Erkrankungen der Harnwege und der Proſtata “at ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, des Morgens auf nüch⸗ 
ternen Magen getrunken, ausgiebige und leichte Stuhlentleerung 
ſowie ungeſtörte Verdauung zur Folge. Fragen Sie Ihren Arzt. 


* Fordon, 1. Dezember. In Fordon werden keine 
Stadtverordneten⸗Wahlen ſtattfinden, da nur 
eine Kompromißliſte eingereicht worden iſt. — In Schulitz 
wurden ſechs Wählerliſten eingereicht. 

Br Gdingen (Goͤynia), 30. November. Im Auguſt d. J. 
wurde bei der Firma „Atlantic“ ein Einbruchsdiebſtahl ver⸗ 
übt, bei welchem Inſtallationsteile im Geſamtwerte von über 
2000 Zloty geſtohlen wurden. Der des Diebſtahls verdächtige 
arbeitsloſe Staniſtaw Kowalcezyk konnte fein Alibi nach⸗ 
weiſen, auch blieb eine bei ihm durchgeführte Hausſuchung 
erfolglos. Einige Tage nach dem Diebſtahl fuhr Kowalczyk 
mit zwei ſchweren Koffern nach dem Bahnhof. Dem herbei⸗ 
gerufenen Gepäckträger fiel die Schwere der Koffer auf und 
er verſtändigte hiervon die Polizei. Als die Koffer geöffnet 
wurden, ſtellte es ſich heraus, daß ſie die in den Magazinen 
der Firma „Atlantic“ geſtohlenen Gegenſtände enthielten. 
Kowalczyk wurde daraufhin feſtgenommen. Der Verhaftete 
behauptete, die Koffer von einem „unbekannten Juden“ zur 
Expedition erhalten zu haben. Das Kreisgericht ſchenkte den 
Angaben des Angeklagten keinen Glauben und verurteilte 
ihn zu zwei Jahren Gefängnis und 200 Ztoty Gelditrafe. 

2 Güldenhof (Zlotniki Kuj.), 30. November. Der bei dem 
Beſitzer Max Golak beſchäftigten 22jährigen Czeſtawa Bak 
ging im Kuhſtall die Laterne aus. Als ſie dieſelbe mit einem 
Streichholz anzündete, ſcheute eine Kuh und drückte das 
Mädchen derart an die Wand, daß dieſes ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen erlitt und in das Inowroclawer Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 

2 Juowroclaw, 30. November. Das creijährige Mädchen 
Wanda Sokolowſka aus Zlelono hieſigen Kreiſes entfernte 
ſich aus der elterlichen Wohnung und war trotz der an⸗ 
geſtellten Nachforſchungen nicht wieder aufzufinden. Jetzt, 
nach drei Tagen, wurde das Kind einen Kilomeꝛer von dem 
elterlichen Hauſe entfernt im Mühlenteich des Sägewerkes 
in Jarki tot aufgefunden. 

In der Pfarrkirche in Inowrockaw beſtohlen wurde 
in dieſen Tagen Frau Antonina Witkowſka. Während des 
Gebets hatte fie ihre Handtaſche, in der 32 Zloty waren, auf 
die Bank neben ſich gelegt. Ein unerkannt entkommener 
Dieb nutzte dieſe Gelegenheit aus und entwendete die Taſche. 

Den Bock zum Gärtner gemacht hatte der Land⸗ 
wirt Andreas Lipinſki aus Radojewice, der zum Wochen⸗ 
markt ein Kalb brachte, welches er einem Mann anvertraute, 
weil er ſelbſt in der Stadt noch etwas Dringendes zu beſorgen 
hatte. Während ſeiner Abweſenheit verkaufte der Mann 
das Kalb und verſchwand mit dem Erlös in unbekannter 
Richtung. 3 : 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 30, November. Unter dem 
Vorſitz des Bürgermeiſters Stan. Borowiak fand hier eine 
Stadtveroroͤnetenverſammlung ſtatt, auf der über die Tätig⸗ 
keit des Magiſtrats in der Zeit vom 26. Oktober bis 26. No⸗ 
vember berichtet wurde. Nachdem verſchiedene Angelegen⸗ 
heiten über Anleihen, Niederſchlagung von Geldern, die Ver⸗ 
ſicherung und Kommunalbeamten erledigt waren, beſchloß die 
Verſammlung, mit Rückſicht auf die 20jährige Wiederkehr 
der Befreiung der Stadt am 3. Januar 1939 der Bahnhofſtraße 


Sonntag. den 4. Dezember 1938 (2. Advent) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 

a 1 e . Um] Gurske. Nachm. um 
mann Son uhr, „Hottesbientt®, ‚u 1,3 Uhr Wottesdienſt. 
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Honigluchen 


— 


um 10 Uhr Gottesdiennt, 
Ns 
nr Modden |11Y, Uhr Sunbergoties 
Deutſche ſtraße 24. dienſt. Freitag nachm. 
Dühn e Evanal.-luther. Ki 5 Uhr Adventsgottes dienſt. 
1 4 } (Bacheſtr., Strumytowa 8). „Damerau. Nachm. um 
in Torun T. z. dorm. 10 Uhr 1 58 Uhr Gottesdienſt. 
Am Sonntag, ir Ainbergottesbleng‘ Galmse. „oem. um 
4. Der. 1938 Sup. Brauner. dienft, a 10 Uhr Gottes- 
nachmittags 4 Uhr, Christl, Gemeinſchaft | dient, Dr. E. Tſcheuſchner, 
Zum letzten Male: Toruf, Bawarczylew o, 2 U 
Rahm. ½5 Uhr Goan,| Lullgu. Nachm > Uhr 
geiifationsftumde, nachm. Jer Br. C. Sſcheuſchner: 
um ½6 Uhr Jugendbund. Gottesdienſt. 
ſtunde. reitag abends] Briefen. Vorm. 10 Uhr 
um 1/8 Uhr Bibelpunde.] Gottesdienſt, vorm. um 
Ruſt, Eoongeliſt. 11%, Uhr Kindergottes⸗ 
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(Sttzplatz v. 60 ag aufs Rudak. Vorm. 11 Uhr] Rheinsberg. Nachm. 
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Szeroka 34, Ruf 14-69. Gottesdienst“. 10 Uhr Gottesdieni 
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den Namen „Ulica Powſtancôw Wielkopolſkich“ und der 
Marktſtraße den Namen „Ulica Kapitana Dratwinſkiego Ka⸗ 
zimierza“ zu geben. Gleichzeitig iſt der Beſchluß gefaßt 
worden, das Geſetz über die Aufſicht über die Rindvieh⸗ und 
Schweinezucht in Kruſchwitz zur Geltung zu bringen. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 30. November. In einer Re⸗ 
ſtauration kam es zu einem ungewöhnlichen Auftritt mit 
einem Gaſt, der zwar nicht mit Geld um ſich warf, dafür aber 
eine Menge Bierflaſchen gegen die Wand ſchmetterte. Dabei 
wurde ein Mädchen am Kopf verletzt und mußte ärztliche 
Hilfe in Anſpruch nehmen. 

In der hieſigen Zuckerfabrik fiel der Arbeiter Franeiſzek 
Lawniczak ſo unglücklich in den Zuckerrüben⸗Kanal, daß er 
ſich ſchwere Verletzungen zuzog und ſofort dem Krankenhaus 
überwieſen werden mußte. Sein Zuſtand iſt ernſt. 

* Lobſens (Lobzenica), 30. November. Der Vorſtand der 
Ortsgruppe Lobſens der Deutſchen Vereinigung hatte die 
Kriegsteilnehmer zu einem Kameradſchaftsabend geladen. 
Dieſem Ruf waren faſt alle gefolgt. Der Vorſitzende, Vg. 
v. Witzleben, hielt einen ſpannenden Vortrag. Die gut⸗ 
eingeſpielte Hauskapelle erfreute die Teilnehmer mit guter 
Muſik. Alle Teilnehmer blieben bis zum Schluß beiſammen 
und konnten dann befriedigt über den gelungenen Abend 
wieder ihrem Heim zuſtreben. 


ss Labiſchin (Labiſzyn), 30. November. Am 30. November 
verließ der langjährige Bürgermeiſter Edmund Haupt⸗ 
mann die Stadt Labiſchin, um am 1. Dezember das Bürger⸗ 
meiſteramt in der Stadt Znin zu übernehmen. Die Stadt 
wird bis auf weiteres vom Vizebürgermeiſter geleitet. In 
kurzer Zeit wird der Bürgermeiſterpoſten in Labiſchin öffent⸗ 
lich ausgeſchrieben. a 


r Mrotſchen (Mrocza), 29. November. Ein Perſonenauto 
fuhr auf einen aus Nakel kommenden Petroleumwagen. Der 
dichte Nebel verhinderte die Sicht, ſo daß der Chauffeur den 
Wagen erſt im letzten Augenblick bemerkte. Das Auto fuhr 
zunächſt gegen den Wagen, dann an den nächſten Baum und 
„ zertrümmert. Der Chauffeur wurde ſchwer 
verletzt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. November. Am Dienstag 
fand im Saale des Reſtaurants Miotk (Max Schmidt) bei 
guter Beteiligung der Mitglieder eine Generalverſammlung 
des Deutſchen Büchereivereins ſtatt. In feinem Jahres— 
bericht wies der Vorſitzende Kurt Richter auf die erfolg⸗ 
reiche Tätigkeit des Vereins im erſten Jahre ſeines Be— 
ſtehens hin. Rektor Buchholz berichtet darauf, daß der 
Bücherbeſtand durch Schenkungen auf etwa 900 Bände an⸗ 
gewachſen iſt. Beſonders erfreulich iſt eine anſehnliche 
Spende neuer Werke, die der Hauptverein kürzlich zugeſandt 
hat. Die Ausleihe findet an den Wochentagen mit Ausnahme 
von Sonnabend täglich nachmittags von 4 bis 6 Uhr ſtatt, 
Mittwoch und Sonnabend außerdem auch vormittags von 
9 bis 12 Uhr. Redner betont beſonders, daß der Verein 
jeder politiſchen Tätigkeit fernſtehe und nur kulturelle Ziele 
erituebe, Anſtelle des verzogenen Vorſtandsmitgliedes Fräu⸗ 
lein Scheunemann, wird Fräulein Ruppert einſtimmig 
gewählt. Darauf wurde der Kaſſiererin, nachdem die Revi⸗ 
ſionskommiſſion die Buchführung für richtig befunden hat, 
Entlaſtung erteilt. Nach Erledigung der Tagesordnung 
hielt Rektor Buchholz einen Vortrag über die Werke der 
oſtdeutſchen Dichterin Agnes Miegel. Redner gab zahlreiche 
Proben ihrer meiſterhaften Geſtaltungskraft aus den Wer⸗ 
ken: Deutſche Balladen, Herbſtgeſang, Geſchichten aus Alt⸗ 
preußen und Unter hellem Himmel. Der Vortrag wurde 
mit lebhaftem Beifall aufgenommen. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 30. November. Der Wege⸗ 
meiſter Julius Grzenkowicz aus Neuſtadt, welcher ſich 
mit ſeinem Motorrad auf einer dienſtlichen Fahrt befand, 
ſtreifte auf der Chauſſee zwiſchen Wyſzecino und Poblocie, 
beim Überholen eines Fleiſcherwagens ein Rad desſelben. 
Dadurch wurde der Motorradfahrer zu Boden geſchleudert 
und ſchlug mit dem Kopf auf einen Stein auf. Der Geſtürzte 
wurde in beſinnungsloſem Zuſtand von einem Fuhrmann auf⸗ 
genommen und in ein Krankenhaus nach Weſherowo ge⸗ 
fahren. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe iſt der Verunglückte 
nach einigen Stunden ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 

Der Kaufmann und Grundbeſitzer Joſef Lang a aus 
Goſzezyno begab ſich mit ſeinem 20 Jahre alten Sohn, dem 
Fleiſchergeſellen Aloys Longa, auf die Jagd. Aloys Langa, 
welcher mit geladener Flinte, deren Lauf er nach unten hielt, 
über einen Sturzacker ging, ſtolperte plötzlich, wodurch der 
Schuß losging und ihm die volle Schrotladung den linken 
Fuß total zerſchmetterte. Es gelang dem Verunglückten, 
trotz ungeheurer Schmerzen, ſich nach Hauſe zu ſchleppen. Der 
Bedauernswerte wurde darauf ſofort nach Neuſtadt in ein 
Krankenhaus gebracht. Obwohl dem Schwerverletzten das 

ein amputiert wurde, verſtarb er an Blutvergiftung. 


y Natel (Nakto), 30. November. Zu einer Meſſer⸗ 
ſtecherei kam es am Montag abend auf dem Markte vor 
der Reſtauration Kwiatkowſki. Der 17jährige M. Grochowfki 
verſetzte dem 14jährigen Z. Ciſzewſki einen Meſſerſtich in den 
Rücken, der ſo tief war, daß das Meſſer nur mit großer 
Mühe herausgezogen werden konnte. Der Schwerverletzte 
wurde ins Krankenhaus überführt, während der Meſſerheld 
von der Polizei in Haft genommen wurde. 

Das Dorf Wyſoka Wielka erhielt in dieſen Tagen eine 
elektriſche Straßenbeleuchtung, die von dem ſtädtiſchen Netz 
der Stadt Wiſſek geſpeiſt wird. 


h Strasburg (Brodnica), 30. November. Die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen finden hier am 18. Dezember d. J. ſtatt. 
Die Wahlen zum neuen Stadtparlament wurden am 25. No⸗ 
vember ausgeſchrieben. Der Hauptwahlkommiſſion gehören 
an: Richter Pyſzezynſki als Vorſitzender und Richter Szym⸗ 
ezewſki als Stellvertreter. Das Lokal der Hauptwahlkom⸗ 
miſſion befindet ſich im Gebäude der Stadtverwaltung, Zim⸗ 
ihre Nr. 2. Bis zum 5. Dezember d. J. können die Wähler 
1 re Kandidatenliſten bei der Hauptwahlkommiſſion ein⸗ 

eichen. Die Stadt Strasburg iſt in drei Wahlbezirke ein⸗ 
SEAL, Im Wahlbezirk I, der zwei Unterbezirke umfaßt, 
: asian 5 Verordnete, im Wahlbezirk II drei Verordͤnete und 
Be abrbezirk III, der auch zwei Untverbezirke umfaßt, 
3 gewählt. Die Wählerliſten liegen in der Zeit 
505 Bar; Dezember d. J. zur Einſicht aus. Jeder Wähler 
ſeh as Recht in ſeinem Wahlbezirk die Wählerliſte einzu⸗ 
en und Reklamation anzumelden. 


1 Tuchel (Tuchola), 30. November. Der ſeit dem Jahre 
in Bladau, Kreis Tuchel, anſäßige Beſitzer Johann 

255 a feierte mit ſeiner Ehefrau Roſalie geb. Wegner 
1 Be feiner Familie das ſeltene Feſtder Goldenen 
zeit. Der Ehe entſproſſen vier Söhne und ſechs 


Töchter ſowie 2 
1 Enkelkinder. Die Einſegnung des Jubel- 
Paares vollzog Pfarrer Rynkowſki in der Kirche zu Tuchel. 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Mühlenbrand in Schrimm. 


Am Dienstag brach um 18 Uhr in der hieſigen Dampf⸗ 
mühle der Firma S. L. Szezepſki ein Feuer aus, das 
wahrſcheinlich durch Heißlaufen von Lagern im vierten 
Stockwerk entſtanden iſt. Die Flammen griffen infolge des 
leichtbrennbaren Materials ſehr ſchnell um ſich, ſo daß die 
Maſchineneinrichtung im vierten Stockwerk mit dem Dach 
vollſtändig vernichtet wurden. Während der Rettungsaktion, 
an der ſich auch eine Kompanie des hier ſtationierten Mili⸗ 
tärs beteiligte, wurden rechtzeitig aus den Lagerräumen 
350 Zentner Mehl und 300 Zentner Roggen entfernt. Jedoch 
ſind auch noch 50 Zentner Mehl vernichtet worden. Nach 
einer mehrſtündigen Rettungsaktion konnte der Brand ge⸗ 
löſcht werden. Durch dieſes Feuer iſt die Mühle für mehrere 
Wochen ſtillgelegt worden. Der Geſamtſchaden wird auf 
25 000 Zloty geſchätzt. 


ss Mogilno, 30. November. Beim Ausklopfen der 
Teppiche fiel der Witwe Walkowſka aus Mogilno die Quer⸗ 
ſtange des Teppichſtänders auf den Kopf, ſo daß die Frau 
das Bewußtſein verlor. Der hinzugerufene Arzt vermochte 
ſie erſt nach zwei Stunden ins Leben zurückzurufen. 


ss Mogilno, 30. November. Der Emdwirt Antoni Ma⸗ 
jorek in Goryſzewo hatte Getreide in der „Mühle Kawka“ 
lagern, was auch ſein Knecht wußte. Dieſer ſtahl ſeinem 
Brotherrn das Kontobuch, ging damit in die Mühle und hob 
angeblich im Auftrage der Frau Majorek das Geld für 
25 Zentner Roggen ab. Nichtsahnend wurde ihm vom 
Mühlenbeſitzer die Summe ausgezahlt, worauf der Betrüger 
die Flucht ergriff. Erſt ſpäter kam der Betrug ans Tageslicht. 


ss Strelno (Strzelno), 30. November. Im hieſigen Hotel 
des Kaufmanns Wiktor Pigtkowſki übernachtete der Reiſende 
Stefan Mrz aus Bromberg. Als ſich derſelbe am nächſten 
Tage trotz heftigen Klopfens nicht meldete, öffnete man die 
Zimmertür gewaltſam. Man fand den Gaſt tot im Bett 
liegend. Der hinzugernfene Arzt ſtellte feſt, daß ein Herz⸗ 


Ma enroplilche Lage ſelt Beginn der kichecotowalgchen KEIN, 


ſchlag die Urſache des Tods iſt. Die Leiche wurde in die 
Leichenkammer des Kreiskrankenhauſes gebracht. 

ss Schroda (Sroda), 30. November. Der Schüler Ionacy 
Drankiewicz in Jaroſlawice, Kreis Schroda, fand einen 
kleinen Ballon mit einer Karte, aus deren Inhalt zu erſehen 
war, daß denſelben Fritz von Kruchten in Maaſtricht in Hol⸗ 
land am 20. November ſteigen ließ. Der Ballon hat ſomit 
eine Strecke von 800 Kilometern zurückgelegt. 

2 Schrimm (Srem), 30. November. In der Nacht vom 
Mittwoch zum Donnerstag drangen bisher unerkannt ge⸗ 
bliebene Täter mit Hilfe eines Dietrichs in die katholiſche 
Kirche in Jaſzkowo hieſigen Kreiſes ein und erbrachen die 
Opferbüchſen. Zum Glück waren die Büchſen kurz vorher 
bis auf eine geleert worden, ſo daß ſich wahrſcheinlich nur 
in dieſer 25 Zloty befanden, die die Diebe mitnahmen. 

ex Znin, 30. November. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des Gneſener Bezirksgerichtes, welches hier tagte, 
hatte ſich der 20jährige Wieſlaw Dabrowſki zu verantworten. 
Der Angeklagte hatte von Mai bis Juli d. J. zum Schaden 
des Händlers Wilhelm Mecker aus Bromberg ein Fahrrad 
und 64 Zloty Bargeld veruntreut, welches ihm Mecker an⸗ 
vertraut hatte, um für ihn Geflügel aufzukaufen. Außerdem 
iſt Dabrowſki noch angeklagt, am 14. Juli d. J. auf den 
Mecker einen Raubüberfall verübt zu haben, wobei der An⸗ 
geklagte demſelben einen Betrag von 99,66 Zloty raubte. 
Nach durchgeführter Beweisaufnahme befand das Gericht den 
Angeklagten der beiden erſten Vergehen für ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn für jede der beiden Taten zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, zuſammengezogen zu ſechs Monaten Gefängnis mit 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. Von der Anklage des 
überfalls wurde er freigeſprochen. 

Dasſelbe Gericht beſchäftigte ſich mit dem 22jährigen 
Bernard Czafjkowſki aus Ryſzewo, der wegen Irre⸗ 
führung der Polizei angeklagt war. Der Angeklagte meldete 
der Polizei einen vorgetäuſchten Fahrraddiebſtahl und unter⸗ 
ſchrieb das Protokoll mit dem Namen ſeines Vaters. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 2 Monaten Arreſt 
und für die Fälſchung der Unterſchrift zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis. 

* 


Eine große Rede Graf Cianos. 


Außenminiſter Graf 


Rom, 1. Dezember. (DNB) 
Eröffnung 


Giano hielt am Mittwoch bei der feierlichen 
der Wintertagung der italieniſchen Kammer, deren Mit⸗ 
glieder in der Uniform der Schwarzhemden erſchienen 
waren, im Beiſein des Duce ſeine in der ganzen 
Welt mit größter Spannung erwartete Rede, der wegen 


ihrer Einzelheiten über die Entwicklung der europäiſchen 


Lage in den letzten Monaten die Bedeutung eines 
hiſtoriſchen Dokumentes zukommt. 

Vor überfülltem Hauſe und überfüllten Tribünen ging 
Graf Ciano zunächſt auf die Entſtehung und Entwicklung 
der tſchechoſlowakiſchen Kriſe ein. Er erinnerte 
u a. daran, daß er ſchon am 18. Dezember 1937 den damali⸗ 
gen tſchechoſlowakiſchen Geſandten in Rom, Chvalkow⸗ 
ſky, auf deſſen Frage über die Haltung Italiens im Falle 
einer tſchechoſlowakiſch-deutſchen Kriſe erklärt habe, daß die 
Tſchechoflowakei in ihrer politiſchen Geſtalt für Italien 
kein Problem erſten Ranges bilde. Sie inter⸗ 
eſſiere jedoch Italien wegen ſeiner Beziehungen zu 
Deutſchland, Polen und Ungarn, die mit Italien 
durch ſtarke Freundſchaft verbunden ſeien. Er, Graf Ciano, 
habe damals dem tſchechoſlowakiſchen Geſandten den Rat 
gegeben, raſch nach einer freien Verſtändigung mit Berlin, 
Warſchau und Budapeſt zu ſuchen, bevor die Tſchechoſlowakei 
von dem unaufhaltbaren Ablauf der Ereigniſſe dazu ge⸗ 
zwungen werde. 

Sofort nach dem Kriege ſei es immer klarer geworden, 
daß die Tſchechoflowakei als Zentrum eines ſtrate⸗ 
giſch⸗politiſchen Syſtems habe dienen ſollen, um 
Deutſchland und Ungarn einzuſchließen, was das Zuſammen⸗ 
leben und die Zuſammenarbeit der Minderheiten mit dem 
Tſchechoſlowakiſchen Staat unmöglich gemacht habe. Mit 
dem Abſchluß des tſchechoflowakiſch⸗ſowjetruſſiſchen Paktes im 
Frühjahr 1935, durch den die Tſchechoſlowakei zu einem 
Brückenkopf im Herzen Europas geworden ſei, 
habe die entſcheidende Kriſe begonnen. 

Graf Ciano ging dann auf die außerordentlich wichtigen 
Ereigniſſe der letzten drei Jahre ein und erinnerte zunächſt 
an die Eroberung Abeſſiniens, mit der Italien zum Imperium 
wurde, ferner an den kataſtrophalen Bankerott 
der Sanktionen, mit dem die Genfer Ideologien end⸗ 
gültig zuſammengebrochen ſeien. In dem durch dieſen ſieg⸗ 
reichen Krieg geſchaffenen europäiſchen Klima habe Deutſch⸗ 
land im Zeichen des Nationalſozialismus ſeine großen politi⸗ 
ſchen und militäriſchen Traditionen und die umfangreiche 
Aktion zur Reviſion des Verſailler Ver⸗ 
trages begonnen, mit der das Dritte Reich die 
nationale Einigung vorbereitet habe. 


— — —ñxʒñxñxr — — ——— — — — — 
2,1 Milliarden Menſchen. i 

Wie die ſtatiſtiſche Abteilung des Völkerbundſekreta— 
riates bekanntgibt, hat es nach den neueſten Schätzungen 
Ende 1936 auf der Welt 2.134 Millionen Menſchen 
gegeben. Wenn man von China abſehe, habe die Bevölke- 
rung der Erde 1937 um 18 Millionen, d. h. um 1.1 Pro⸗ 
zent, zugenommen. Über die Hälfte der Menſchen der 
Welt lebe in Aſien: Indien zähle 74 Millionen und China 
ſchätzungsweiſe 450 Millionen Menſchen. Die Bevölkerung 
Japans betrage 72 Millionen und einſchließlich der über⸗ 
ſeeiſchen Beſitzungen 100 Millionen Menſchen. Die Bevöl⸗ 
kerung der Sowjetunion werde auf 718 Millionen und die 
Europas ohne Sowjetrußland auf etwa 397 Millionen ge⸗ 
ſchätzt. Die Einwohnerzahl Deutſchlands betrage nach dem 
letzten Gebietszuwachs etwa 79 Millionen, England zähle 
47, Italien 44, Frankreich 42 und Polen etwa 35 Millionen. 
In den Vereinigten Staaten lebten gegenwärtig 130 Mil- 
lionen, in Südamerika etwa 90 Millionen Menſchen. 


Amerikaniſches Lurzusflugzeug 5 
an Felſenklippen zerſchellt. 
S. Franzisko, 30. November. (DRB) Wewen Benzin⸗ 


mangel mußte eine Luxusmaſchine der United Airline bei 
heftigem Sturm in der Nähe der Küſte auf dem Pazifik. 


niedergehen. Dabei wurde die Maſchine von dem Sturm ge— 
packt und gegen die Felſenklippen geworfen, ſo daß ſie zer⸗ 
ſchellte. Das Schickſal der vier Fluggäſte und der 
drei Beſatzungsmitglieder iſt ungewiß. 


—— ———— ͥ ũWMM— ͥ — men 


Lage mehr und mehr verſchärft habe. 


Nach dem Anſchluß Oſterreichs ſei das Suſtem, 

mit dem der tſchechoſlowakiſche Staat aufgebaut 

und erhalten worden ſei, endgültig zuſammen⸗ 
gebrochen. 


Es habe ſich immer deutlicher gezeigt, daß die Deutſchen 
der Tſchechoſlowakei das immer ſchärfer werdende Regime 
der Prager Behörden nicht mehr ertragen und andererſeits 
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland dieſes unannehmbare 
Regime nicht mehr habe dulden können. So habe das 
Problem geſtanden, als im Frühjahr 1938 Henlein die For⸗ 
derungen der Sudetendeutſchen in Karlsbad aufgeſtellt habe. 

Graf Ciano ſprach dann von dem Alarm in ganz 
Europa, von den Gerüchten über eine franzöſiſche Mobil⸗ 
machung und ging ſchließlich auf die Beſuche ein, die der 
engliſche Botſchafter in Rom ihm am 21. und 22. Mai ab⸗ 
ſtattete, um die Beſorgniſſe der Engliſchen Regierung mitzu⸗ 
teilen und die Solidarität Englands mit Frankreich be⸗ 
kanntzugeben. Er habe damals dem engliſchen Botſchafter 
erklärt, daß Italien die Lage mit weniger Peſſimismus be⸗ 
trachte und der Meinung ſei, daß die Tſchechoſlowakei immer 
noch den Schlüſſel des Friedens in Händen halte. 

Man habe durch gewiſſe Manöver glauben machen 
wollen, daß Deutſchland zunächſt die Mobilmachung ange⸗ 
ordnet und ſpäter wieder rückgängig gemacht habe, und zwar 
unter dem Eindruck der Rückwirkung einer ſolchen Maß⸗ 
nahme in verſchiedenen Ländern. Durch ſolche Falſchmel⸗ 
dung ſei nicht nur die Wahrheit beleidigt, ſondern auch das 
militäriſche und politiſche Preſtige des Drit⸗ 
ten Reiches aufs Spiel geſetzt worden. Anderer⸗ 
ſeits ſei damit jede diplomatiſche Möglichkeit zur Löſung der 
ſudetendeutſchen Frage verloren gegangen, die damit auf ein 
völlig anderes Gebiet verſchoben worden ſei. 

Nach monatelangen erfolgloſen Beſprechungen habe 
Chamberlain den Verſuch gemacht, durch Entſendung der 
Miſſion zuneimans eine Klärung herbeizuführen, aber auch 
damit ſeien die Ver handlungen nicht einen Schritt weiter 
gekommen. Graf Ciando erinnerte in dieſem Zuſammenhang 
daran, daß der Duce bereits am 20. Auguſt, die nächſte akute 
zhaſe der Kriſe vorausſehend, ihm den Auftrag erteilt habe, 
ſich mit der Deutſchen Regierung ins Benehmen zu ſetzen, da 
der Duce ſchon damals die notwendigen Vo rſichtsmaß⸗ 
nahmen zu treffen gedachte. 

Der italieniſche Außenminiſter kam damit auf 


die Vorgänge in Mähriſch⸗Oſtrau 


zu ſprechen. Angeſichts der zahlreichen Verwundeten und 
Verhafteten unter den Sudetendeutſchen ſeien die Verhand⸗ 
lungen unterbrochen worden. 

In internationalen Kreiſen habe man damals auf eine 
heftige Reaktion Deutſchlands gewartet, die aber ausgeblie⸗ 
ben ſei. Dagegen habe der Führer am 12, September in 
endgültiger Form zu dem Problem Stellung genommen. 
Weiteres Zögern ſei alſo nicht mehr zuläſſig geweſen. 

Nach einer Schilderung der in Europa zunehmenden 
Spannung hof Graf Ciano den ehrlichen und mutigen Ent⸗ 
ſchluß Chamberlains hervor, der durch ſeine erſte Deutſch⸗ 
landreiſe einen erſten Lichtſchimmer brachte, während die 
verſtändnisloſe, ſtarre Haltung der Prager Regierung die 
In dieſem Augen⸗ 
blick habe der Duce die Haltung Italiens endgül⸗ 
tig feſtgelegt und ihn, Ciano, beauftragt, ſie der Ber⸗ 
liner Regierung bekanntzugeben.“ 


Das Echo in Polen. 

Warſchau, 1. Dezember. (Eigene Meldung) Die Rede des 
italieniſchen Außenminiſters Ciano findet in Warſchau 
große Beachtung. Man gibt der Meinung Ausdruck, 
daß Ciano ſich nicht endgültig darüber geäußert habe, ob 
Karpato⸗Ruthenien als autonomer Staat bei der Tſchecho⸗ 
flowakei bleibe oder als autonome Provinz zu Ungarn zurück⸗ 
kehren ſolle. 

Die „Gazeta Polſka“ belegt an Hand des Wortlautes 
der Ciano-Rede im einzelnen ihre Anſicht, daß Italſien ſich 
nicht auf eine Garantie der neuen Grenzen 
jeftlegen und daß man in Rom trotz des Wiener Schiedͤsſpruchs 
das Problem der Grenzgarantie noch als eine offene Frage 
miehe. Die tſchechiſchen Kreiſe in Rom hätten die 
Rede Cianos mil Enttäuſchung aufgenommen. 
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naphtha von 416,5 auf 422,4 Mill. To. 
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Wirtschaftliche Rundſchau. 


Polens Staatseiſenbahnen. 


Das polniſche Verkehrsminiſterium hat für die neuen parla⸗ 
mentariſchen Kammern drei wichtige Veröffentlichungen, und zwar: 
Die Bilanz der Polniſchen Staatseiſenbahnen für 1937, den Bericht 
über die Ausführung des finanziell⸗wirtſchaftlichen Planes mit den 
Inveſtitionen für dasſelbe Jahr und den Plan für 1939, der dem 
allgemeinen Budgetvoranſchlag angegliedert bzw. beigefügt wird. 
Da die Staatseiſenbahnen 5 bis 6 Prozent vom Geſamtvermögen 
Polens bilden und ſie das größte und wichtigſte Staatsunter⸗ 
nehmen ſind, dürfte nachſtehender Bericht mit ſeinen zahlenmäßigen 
Angaben und Ausführungen für die ganze Öffentlichkeit von 
größtem Intereſſe ſein. 


Am 31. Dezember 1997 betrug das Vermögen der Polniſchen 
Staatseiſenbahnen 8 814 365 622 Zloty. Dasſelbe war mit 537 900 000 
Zloty Schulden belaſtet und warf im Jahre 1937 einen Reinertrag 
von 158 800 000 Zloty ab. Die tatſächlichen Einnahmen dieſes 
Unternehmens betrugen 968 739 862 Zloty und die Ausgaben 
873 418 699 Zloty, fo daß ein Überſchuß von rund 95 000 000 Zloty 
erzielt worden iſt. Außerdem hat die Eiſenbahn aus einem be⸗ 
fonderen Inveſtitionsfonds 102 028 000 Zloty für Inveſtitionen 
und den Aufbau ausgeworfen. 


Am Jahresſchluß 1937 beſchäftigte die Staatseiſenbahn 
139 165 Perſonen. Außer dieſen wurden während der Inveſtitions⸗ 
arbeiten einige Tauſend Arbeiter beſchäftigt. Am 31. Dezember 1937 
hatte die Staatsbahn 44 458 Penſionäre, 26585 Witwen und 
17 651 Waiſen ſowie 851 andere Perſonen zu verſorgen. Sie hatte 
ferner in 14558 Fällen Unterſtützungen und in 2030 Fällen Sterbe⸗ 
gelder bezahlt. So betrugen die tatſächlichen Ausgaben der Staats⸗ 
bahn für Gehälter, Penſionen, Verſorgung u. a. 394 500 000 Zloty. 

Im Jahre 1937 verbrauchte die Staatseiſenbahn 2 168 354 To. 


Kohlen für 45 000 000 Zloty. Sie beförderte 210 367 255 Paſſagiere, 
239060 To. Gepäck udn 72 738 500 To. Frachtgüter. Augenblicklich 


beſitzen die Polniſchen Staatseiſenbahnen 23 847 Kilometer Gleis 


auf normalſpurigen Linien und 2252 Kilometer Gleis auf ſchmal⸗ 
ſpurigen Linien ſowie 12000 Kilometer Gleis auf Stationen und 
Weichen. Die Privateiſenbahnen haben 626 Kilometer Bahngleis, 
dazu die franzöſiſch⸗polniſche Geſellſchaft auf der Linie Herby — 
Gdingen 466 Kilometer Bahngleis. 


Das Jahr 1937 war für die Polniſchen Staatseiſeubahnen be⸗ 
ſonders günſtig geweſen. Die Einnahmen waren um 85 000 000 
Zloty höher als man roransgefehen hatte. Ferner wurden 
39 000 000 Paſſagiere und 15 000 000 To Ware mehr befördert als 
im Jahre 1936. Und trotzdem hat die Staatsbahn dem Staatsſchatz 
nur 4 500 000 Zloty zuführen können. Steuern zahlt die Staats⸗ 
bahn nicht. Auf den Vorwurf, daß die Staatsbahn eigentlich ein 
3 mit Defizit iſt, kann folgende Antwort gegeben 
werden: 


Im Voranſchlog war die Beſörderung von 7 300 000 To. Kohlen 
für den Export zu den Häfen mit 83 Groſchen je Tonne und Krlo⸗ 
meter ſowie 45 260 000 To. für 4,68 Groſchen je Tonne und Kilo⸗ 
meter vorgeſehen. In Wirklichkeit ſind aber im erſten Fall 9 60“ 162 
To. für je 75 Groſchen und im anderen Fall 52 405 197 To. für 
je 4,25 Groſchen befördert worden. Daraus geht hervor, daß die 
Frachtermäßigung für die ins Ausland beförderten Kohlen 83 Pro⸗ 
zent vom Normaltarif beträgt. Für dieſe Kohlenbeförderung erhielt 
die Eiſenbahn rund 105 000 000 Zloty. Würde man die Fracht nach 
dem Normaltarif berechnen, dann müßte die Eiſenbahn 594 000 000 
Zloty erhalten und ſomit rund 400 000 000 Zloty — jedoch nur 
theoretiſch — verlieren. Daraus geht eben hervor, daß der pol⸗ 
et infolge der großen Tarifermäßigung 
mögli 5 


Die Kohle iſt zwar das wichtigſte Frachtgut der polniſchen Eiſen⸗ 
bahn, jedoch aber nicht das einzige. Vielmehr hat das Verkehrs⸗ 
ntiniſterium angeordnet: Beim Export über die Häfen des pol⸗ 
ntihen Zollgebietes werden die Tarife für die Ausfuhr von Ge⸗ 
müſe, Sauerkraut, Sauergurken. Obſtmoſt, Porter, Heilkräuter, 
Marmor, Soda und Pottaſche uſw. ermäßigt. Im Export über die 
Landgrenzen werden die Frachtermäßigungen für friſches Obſt, 
Heilkräuter, Spiritus uſw. erteilt. Bekanntlich ſind für Roh⸗ und 
Bauhölzer, Baconerzeugniſſe, Getreide und Erbſen bereits früher 
Trachtermäßigungen erteilt worden. Trotzdem ſich die wirtſchafts⸗ 
Jonfunktur gebeſſert hat, iſt der Frachtguttarif im Inlande im 
Jahre 1937 beibehalten worden, wodurch eine ſtufenmäßige An⸗ 
paſſung an die Frachtgebühren der Kriſisbedingungen in den 
Jahren 1992 bis 1935 und an die bedeutende Tarifermäßigung für 
das im Jahre 1985/36 beförderte Frachtgut erzielt wurde. 


Mit anderen Worten ſind die Reinerträge der Staatseiſen⸗ 
bahn nur deswegen ſo gering, weil die Eiſenbahn nicht nur ein 
Unternehmen. ſondern ein Inſtrument in der Wirt⸗ 
ſchaftspoliti kdes Staates iſt. Die wirtſchaftlichen Rein⸗ 
erträne des Staates aus dieſer Tarifpolitik berechnet die Eiſenbahn 
jährlich auf viele hundert Millionen Zloty. 


nur 


Nenes Kapitalverkehrsſteuergeſetz in Danzig. 


Im Geſetzblatt für die Freie Stadt Danzig iſt das neue 
Kapitalverkehrsſteuergeſetz vom 31. Oktober 1938 ver⸗ 
kündet. Kapitalverkehrsſteuern im Sinne dieſes Geſetzes ſind: die 
Geſellſchaftsſteuer, die Wertpapierſteuer und die 
Börſenumſatzſteuer. 


Das Geſetz lehnt ſich eng an das nationalſozialiſtiſche Vorbild 
an; Abweichungen ſind nur dort vorgenommen, wo dies durch be⸗ 
Brass wirtſchaftliche und finanzielle Danziger Bedürfniſſe geboten 
erſchien. 


Für die Danziger Wirtſchaft günſtigere Abweichungen ergeben 
ſich insbeſondere aus den 88 9 und 29; während 1 Reich der 
Steuerſatz doppelt ſo hoch iſt, ſind hier im Intereſſe einer attrak⸗ 
tiven Steuerpolitik die bisherigen E:enerfäge belaſſen; § 22 fieht 
eine anderweitige Staffelung des Tarifs für Händlergeſchäfte vor, 
weil die normalen Steuerſäge niedriger ſind a im Reich. Die 
Definition des deutſchen *ändlerbegriffs iſt im Einvernehmen mit 
der Bank von Danzig einfacher gefaßt. Ebenſo ind die für die 
Sparkaſſen im Reiche geltenden einſchränkenden Beſtimmungen 
fortgelaſſen, weil der Geſchäftsbereich der Danziger Sparkaſſen nicht 
fo eingeſchränkt iſt wie die der Deutſchen; ſchließlich iſt die Zuſatz⸗ 
ſteuer für Kompenſationsgeſchäfte fortgelaſſen. 


Zugleich mit dem Geſetz ſind die neuen ſich ebenfalls an die 
deutſchen Beſtimmungen anlehnenden Durchführungsbeſtimmungen 
verkündet, die im Hinblick auf den Danziger (kleineren) Geltungs⸗ 
bereich des Geſetzes eine weſentliche Kürzung und dadurch Ver⸗ 
a erfahren haben. Das Geſetz tritt am 1. Januar 1939 in 

raft. 


Anftieg der Induſtrieproduttion Polens. 


Im Vergleich zu den erſten zehn Monaten des Vorjahres hat 
ſich die Induſtrieproduktion Polens im entſprechenden Zeitraum 
des laufenden Jahres in den verſchiedenſten Sektoren zum Teil 
nicht unerheblich erhöht So ſtieg beiſpielsweiſe die Steinkohlen⸗ 
produktion im Berichtsabſchnitt von 29 648 000 auf 31 270 000 To., 
die Koksproduktion von 1742000 auf 1917 000 To., die Benzin⸗ 
produktion von 76,2 auf 84,4 Mill. To., die Produktion von Roh⸗ 
Erhöht hat ſich auch die Er⸗ 
zeugung von Eiſenerzen, und zwar von 0,635 auf 0,724 Mill. To. 
Die Roheiſenproduktion ſtieg von 583 000 auf 740 000 To., die Er⸗ 
zeugung von Walzwerkprodukten von 875000 auf 916 000 To. 
Schließlich iſt die Erhöhung der Zementproduktion auſſchlußreich, 
die in den erſten zehn Monaten 1938 1,4 Mill. To. ausmachte gegen⸗ 
über 1.1 Mill. To. in dem gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


Aenderung des polniſchen Kartellgeſetzes. 


Der polniſche Miniſterrat hat am Sonnabend eine Anderung 
des polniſchen Kartellgeſetzes beſchloſſen, durch das die Schaffun 
neuer Kartelle und die Tätigkeit der bisherigen Kartelle bedeuten 
erſchwert werden. Es wird eine ſtändige Kontrolle einge ſührt, 
durch die genau geprüft werden ſoll, ob die Kartelle ihre Tä:i-feit 
auch auf die angegebenen Ziele beſchränken. Neue Kartelle müſſen 
ſich vorher verpflichten, genaue Grenzen ihrer Tätigkeit einzu⸗ 
halten. Zu dem Geſetzesprojekt ſollen ſich noch die Wirtſchafts⸗ 
verbände äußern. 
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Dr. Schacht: 


„Finanzwunder“ und „Neuer Plan“ 


Bei einem Empfang des Wirtſchaftsrates der Deutſchen 
Akademie hielt am Dienstag nachmittag Reichsminiſter 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht vor führenden Perſön⸗ 


lichkeiten aus Politik, Wirtſchaft und Kultur einen Vortrag 


„Finanzwunder“ und „Neuer 
Plan“. Dr. Schacht befaßte ſich mit der ausländiſchen 
Kritik an Deutſchlands Wirtſchaftsmaßnahmen ſeit der 
Machtübernahme und dem prophezeiten wirtſchaftlichen Zu⸗ 
ſammenbruch. Nachdem dieſer nicht eingetreten ſei, ſpreche 
man im Ausland neiderfüllt von dem deutſchen Finanz⸗ 
wunder und den handelspolitiſchen Errungenſchaften des 
ſogenannten „Neuen Planes“. Von Zauberei oder Künſtelei 
könne aber nirgends die Rede ſein, vielmehr war das Ge⸗ 
lingen der finanz⸗ und handelspolitiſchen Aufgaben in ſehr 
einfachen, klaren Grundgedanken begründet. Dr. Schacht 
kennzeichnete darauf die Zerfallserſcheinungen der 
Wirtſchaft ſeit 1931. 

Der Nationalſozialismus habe die Wiederankurbe⸗ 
lung der Wirtſchaft nirgends aber nach einem vorgefaßten 
theoretiſchen Wirtſchaftsprogramm durchgefékhrt. Von vorn⸗ 
herein wurde alle ſtaatliche Hilfe auf die Steigerung 
der Produktion verwendet. Für die Finanzierung 
waren keinerlei verſchiebbare Kapitalien vorhanden. Viel⸗ 
mehr mußte mit der Geldbeſchaffung nachgeholfen 
werden. Die Tatſache der ſtaatlich gelenkten Wirtſchaft, die 
es ermöglichte, Preis- und Lohnſteigerungen zu verhindern, 
zerſtreute eines der Hauptbedenken gegen die Produktions⸗ 
finanzierung durch Kredit. Ferner war es klar, daß die 
Rüſtung endgültig nicht durch Geldſchöpfung ſondern nur 
durch Erſparnisbildung finanziert werden kann, und daß 
erſt eine Brücke zu dieſer normalen Finanzierung durch 
Erſparniſſe geſchlagen werden mußte. Infolgedeſſen war der 
einzig richtige Weg der, daß die Notenbank die zur Arheits- 
beſchaffung und Aufrüſtung notwendigen Kredite vor⸗ 
erſt zur Verfügung ſtellte, und zwar ſolange, bis die Wirt⸗ 
ſchaft wieder Erträge abwarf, die eine ausreichende Er- 
ſparnisbildung und Konſolidierung ermöglichte. Erſt dann 
konnte — dann mußte aber auch — auf die Finanzie⸗ 
rung durch Steuern und Anleihen übergeleitet 
werden. 

Die zahlreichen Maßnahmen der Folgezeit haben ſämt⸗ 
lich den Sinn gehabt, 


den Ablauf der Kreditausweitung 
ſcharf zu kontrollieren, 


ein Auseinanderklaffen zwiſchen Geld⸗ und Güterſeite zu 
verhindern und endlich überflüſſige Gelder in Rüſtungs⸗ 
anleihen feſtzulegen. Das Zuſammenſpiel der Maßnahmen 
habe die Aufrechterhaltung der deutſchen Wäß⸗ 
rung bewirkt. Das Frühjahr 1938 bedeute einen Ein⸗ 
ſchnitt in die Finanzierungspolitik, weil mit ihm die deutſche 


über das Thema 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Eramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 1. Dezember auf 5,9244 
Ziotm ſeſtgeſetzt. n, he ae 
War chauer Börſe vom 30. November. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,8, 9,07 — 89,6“, Belgrad —, Berlin —,—, 213,07, 
— 212,01, Budaneit —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,25 — 99,75, 
Spanien —, Holland 289,20, 289,94 — 2388,46, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 110,70, 111,0 0 — 110,40, Lon don 24,78, 
215 — 24,71, Newport 5,30 ¼, 5,32 — 5,29 /, Oslo —,—, 
124, 8 — 123,92, Paris 1,91, 18,95 — 13,87, Prag 18.20, 18,25 — 18.15, 
Riga —, Sofia —, Stockho m 127,75, 128,09 — 127,41, Schweiz 120,55, 
120,85 — 120,25, Helſingſors —.—, 10.97 — 10,91, Italien —,—, 
28,09 — 27,35. 

Berlin, 30. November. Amtl. Deviſenkurſe. New york 2,494 — 2,498, 
London 1163—11,66, Holland 15,56 13,81, Norwegen 58,44 bis 
58,56, Schweden 52,92—60,C4, Belgien 42,174 „2, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 6,523 6,537, Schweiz 56,68 56,78, Prag 3591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —.—. 

Die Bant Poliki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,27¼ 31, dto. kanadiſcher 5,24 31, 1 Pfd. Sterling 24,69 3, 
100 Schweizer Frank 120,15 31, 100 franzöſiſche Frank 13,85 J!. 
100 deutſche Reichsmark i. Banknoten 82,00 31. i Silberu Nicke 9,00 31., 
in Gold ſeſt —.— 3]., 100 Danziger Gulden 99,75 del 100 tichedh. 
Kronen 10,40 Zl., holländiſcher Gulden 288,0 Zt., belgiſch Belgas 
89,60 Zi, ital. Lire 18,60 Zt. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effelten- Börie vom 30, November. 
‚ „ Seltverzinsiihe Wertpapiere: Jproz. Prämien - nveit. » Anleihe 
„Em. 83,75, Zprozentige Prämien- inv.⸗Anleihe . Em. Serie 9410, 
39:03. Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 82,6%, Zproz. Präm.⸗Inv.⸗An!. 
II. Em. Serie 91,00, 4 proz. Dollar Främ.» Anl. Serie III 4%5, 
Aprozentige Konſo id, =» Anleihe 1936 66,00, 5 prozentige Staatliche 
Konv.⸗Anleihe 1924 68,50, 4¼ prozentige Staatliche Innen- Anleihe 
1937 64,0, 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bant Roiny 81. 
8 proz. Pfandbriefe d. Staatl. Bank Rolny 81, 7proz. L. Z. d. Landes⸗ 
wirtichaftsbant II.— VII. Em. 81,00, 8 proz. L. 3. der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank l. Em. 81, 7proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank UI. lil. Em. 51,00, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
„Em. 81, 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbant .- VII. Em. 81, 
5% proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbänk l. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.— III. und IıIN. Em. 81, 
Sprozentige 2,3. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4% prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie V 61.00—64,50, 5 proz. 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1938 —. 5prozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 72,50 — 72. 25—73,25, ö proz. L. Z. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 64.75 6prozentige Konv.⸗Anleihe der Stadt 
Warſchau 1926 — 5 proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —. 

Bant Polſti⸗Aktien 131,00, Litpop⸗Aktien 91,00 91,50, Zyrardöwe 


Aktien 61,00. 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe vom 

30. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen . .1800—18.50 | Sommerraps . . . 39.00-40.00 
Roggen . .„13.4—13,65 Leinſamen . . „51.00-54.00 
Braugerſte . . „16.20-17.00 bauer Mohn. . 66 00-7100 
nerſte 700-720 g/l, . 16.00 16.50 blaue Lupinen . . 10.75 — 11.25 
Gerſte 673-678 g/l. . 15.35 — 15.85 gelbe tupinen . 11.75— 12.25 
Gerſte 638-650 f /I. —— Serrade lle —— 


—.— 


Weißtlee 


e 23 —.— 8 
Hafer | 480 f/. . . 14.35 — 14.75 roher Rotklee. 70.00 85.00 
Hafer II 450 f/ J. . . 13.75 — 14.25 Cini... . 36.00 — 39.00 
Weizenmehl Peluſchkten —.— 
„ 10-35 / . 35.75—37 75 Viktoria⸗Erbſen . . 26.00 — 30.00 
„ 10-50% 33.00 — 35.50 1 24.50 — 26.50 
„ IA0-65%. . 30 25—32.75 eizenſtroh, loſe . 1.50—1.75 
„ II 35-50% . . 29 00 80.00 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 
„ 35-65% . . 26.00 — 28.50 | Roggenitroh loſe . 1.75—2.25 
„ 1150-60%. . 24.5, — 25.50 Roggenſtroh gepr. 2.75 — 3.00 
„ A 50-65 % . 23.50 — 24.50 Haterſtroh, loſe . . 150 —1.75 
„ 1:60-65% . . 22.00 — 23.0 pre gepreßt 2.25 2.50 
„ I 65-70% 18.00 — 19.00 erſtenſtroh, loſe . 1.50 — 1.75 
Roggenmehl Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 
90-30% 24.75 — 25.50 | Heu, oſe (neun . . 4.75—5.25 
fr 10-50% 23.75—24.50 cepreßt . . . 5.75—6.25 
N 14-55% 23.00-23.75 | Netzeheu, loſe (neu). 5.25 — 5.75 
Kartoffelmehl epießt . . 6.:5—6.75 
„Superior“ 28.50—31.50 | Leintuhen. . . . 20.25 — 21.25 
Meizentieie (grob) . 1050—11 00 | Rapskuchen . 13.25—14.25 
Weizentleie, mittelg. 9.25—10.25 | Sonnenblumen» 
Ro Be late 9.50 10.5" kuchen 42—43% . —.— 
Gert enlteie . 5-UT5 | Soalhrst . ... —— 
Winterwide . . . - —— | Speijetartoffen. . 3.00 —3.50 
Minterraps ; . „ 42.00-43.00 | Fabriklart. p. kg /. 18',—19gr 


Wirtſchaft den Zuſtand der Vollbeſchäftigung 
erreicht habe. Am 1. April 1938 wurde die Kreditſchöpfung 
der Notenbank eingeſtellt und die Finanzierung der ſtaat⸗ 
lichen Aufträge nunmehr allein auf den Weg der Steuern 
und Anleihen verwieſen. 

Die im Auslande kolportierten Ziffern über die deutſche 
Geſamtverſchuldung überſteigen, wie Dr. Schacht betonte, 
erfreulicherweiſe ganz beträchtlich die wirklichen Schulden; 
auch die Kritik an der Höhe des deutſchen Geldumlaufes 
ſollte ſich etwas beſcheidener gebärden. Mit Hilfe 
friner wagemutigen Kreditpolitik habe ſich Deutſchland eine 
ſtarke Rüſtung geſchaffen, und dieſe wiederum habe die Er⸗ 
folge der Politik ermöglicht. Trotzdem gebe es kein deut— 
ſches Finanzwunder; es gebe nur das Wunder der Wieder⸗ 
erweckung deutſchen Nationalbewußtſeins und deutſcher 
Diſziplin, und dieſes Wunder danke Deutſchland ſeinem 
Führer. 

Zum handelspolitiſchen Fragenkomplex 
gehend, wies Dr. Schacht 


das Herumkritiſieren an den jogenannten 
Autarkiebeſtrebungen Deutſchlands als lächerlich 


über⸗ 


zurück. Die Förderung der eigenen Rohſtoffverſorgung habe, 


herzlich wenig mit einer Ablehnung des Außenhandels zu 
tun. Der „Neue Plan“ baute auf der Überlegung auf, nie⸗ 
mals mehr zu kaufen als man bezahlen kann 
und dort zu kaufen, wo die eigenen Waren abgenommen 
werden. Alles in allem lag dieſem einfachen primitiven 
Wirtſchaftsgedanken die Hauptfrage zugrunde, ob die übrige 
Welt willens und in der Lage ſei, auf einen Markt von da⸗ 
mals faſt 70, heute 80 Millionen Menſchen zu verzichten, 
oder ob man ſich dieſen Markt zu erhalten wünſchte. Es 
habe ſich erwieſen, daß nicht der Produzent, ſondern der 
Konſument der beherrſchende Faktor im Wirt⸗ 
ſchaftsleben iſt. Der „Neue Plan“ ſei aus den Notverhält⸗ 
niſſen entſprungen, in die Deutſchland durch das Ausland 
hineingezogen wurde. Sein Erfolg laſſe ſich an Hand 
weniger Zahlen nachweiſen. 

In Mengen gerechnet, wurde zwiſchen 1934 und 1997 die 
Einfuhr von Fertigwaren um 63 v. H. gedroſſelt. Dafür 
konnte erhöht werden die Einfuhr von Erzen um 132 v. H., 
von Erdöl um 116 v. H., von Getreide um 102 v. H. und von 
Kautſchuk um 71 v. H. Wertmäßig iſt der Paſſivſaldo der 
Handelsbilanz, der 1934 284 Millionen Rmk. betrug, 1936 
einem Aktivſaldo von 550 Millionen Rmk., 1937 von 443 
Millionen Rmk. gewichen. Die ſogenannten neuen Waren⸗ 
ſchulden ſchließlich ſind innerhalb von zwei Jahren auf un⸗ 
gefähr die Hälfte zurückgeſchraubt worden. Der „Neue 
a erfordere zwar Opfer, aber er verbürge auch den 
Erfolg. 


Weizen | 7. lälfta 3% Unreiniateit, Weizen ! 
726 g/l. 123 f. % zuläiſig 69% Ainteiniateit Hafer 460 8. (76,7 16h) 
zuläſſig 5% U ateit, - W e ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. fl.) 40 ig 2% Un⸗ 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/. (109 - 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unzeinigteit- 


Richtpreiſe: 


Roggen. . 13.75—14.00 | Gerſtengrütze fein 25.50 — 26.50 
Weizen. . : 18.95-18.75 | Gerſtengrütze. mittl. 25.5 —26.50 
Brau- erſte . . 16 50 17.00 | Perlgerſtengrütze . 36.00-37.50 
a) Geri.e 673.678 g/l. 15.75—16.00 | Pittoria-Erbien „ 25.00— 29.00 
h) Gerſte 644-650 /. 15.25—15.8 Folger⸗Erbſen 22.00—24.00 
Hafer . ... 15.00-15.10 | Sommerwicken . . 18.00 — 19.00 
Roggenmehl 630% —.— Peluſchken 21 00—22.00 
„ 030% m. Sack —.— ge Lupinen . 11. 0—12.00 
„JAUu-55%. m. Sack 23.75 24.25 laue Luvinen . . 10.00-11.00 
0-70 % 22.75-23.25 | Serradelle . . 23. 0— 25.00 

(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Raps. . . 4100450 
Roggennachm. 0-95 % 19.25— 19.75 Winterrübien , . 38.50 — 39.50 
Weizenmehl m. Sack] Leinſamen 48.0050 00 
„Epport f. Danzig —.— blauer Mohn. . 67.00 69.00 

Br 0-35%, 38.00-29.00 | Seni . . . . . .. 37.00-40.00 
10-50%, 35.00-36.00 Leinkuchen 20.75—21,25 


Rapstuhen . ; . 13.25-14.00 
Kartofielfioden . . 14.00-14.50 
Rotklee, ungereinigt 80.00 90.00 


* 


Weizenſchrot⸗ 


nachmehl 0-95 % 26.00-27.00 | Speiſe kartoffeln 3 75—4.25 
Roagentleie . . 9.50 — 10.00 Fabritkartoff. p.xg ) 18-19 
Weizenkleie. fein. . 10.00—10.50 Roggen roh, ivoie „ 3.00—3.50 
Wetzenkleie, mittelg. 10.00— 10.50 Roggenſtroh, gepr. 3.50 —4.00 
Weizentleie, grob . 10.50— 11.00 | Netzeheu. oſe (neu) 5.50 —6.00 
Geritentleie . . . 10.25— 10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen. 
mehl, Roggenkleie, Weizentleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhia, bei Gerſte belebt. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 422 t0 | Gerſtenkleie 20 to] Hafer 60 to 
Weizen 662 co [ Sypeiſetartoff. — to | Pferdebohnen — to 
Braugerite —to | Fabriktartoff. 75t0 | Roagenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte 1656 to | Saatkartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
o) Winter- „ —to | Kartoffelflock. 30 to | Haferſtroh — 10 
e) Gerſte — to] Mohn, blau — 0 elbe Lupinen — to 
eee 70 to Netzeheu — 10 laue Lupmen — to 
Weizenmehl 60 to eu, gepreßt — to] Wicken 15 to 
Biltoria-Erbi, 35 to eintuchen — to] Peluſchken 16 to 
i — to Kuchen — to] Rubien — to 
Feld⸗Erblen — to] Raps 6 to | Sonnenblumen - 

le Larry 150 t0 | Serradelle — to tuchen — to 
Weizenkleie 65 to | Trockenſchnitzel — to | Zuckerrüben — to 


Geſamtangebot 3405 to. 

Warſchau. 30. November. Getreide», Mehl» und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,00 — 20,50, Sammel» 
weizen 737 g/l. 19.50 — 20.00. Roggen | 693 /. 13.7 — 14.00, 
Hafer | 460 g/l. 16,00—16.50, Hafer ıl 15.00 — 15,50, Braugerſte 
678-684 g/l. 17,75 — 18.25. Gerſte 679-678 /. 16.25 — 16,50, 
Gerſte 649 /. 16,00 — 16,25 Gerſte 620,5 «il. 15,75 — 16.00, 
Speiſe⸗Felderbſen 21.50 — 25,50. Viktoria⸗Erbſen 29.00 31,50, Folger⸗ 
Erbſen 27,00 — 29.00, Sommerwick. 19,50 0,00. Peluſchken 20,5 — 22,00, 
Serradelle 95, ger. 26.50 — 27.50, bl. L uvmen 10.00 — 10. 50, gelbe duvinen 
— —. Winterraps 44,50—45,00, Sommerraps 41.50—42.50, Winter⸗ 
rübſen 42.00 43,00. Sommerrübſ. 41,00 — 41.50. Leinſamen 48,00 49 00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Mottiee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger. 95-100, rob. Meißklee 250,00 — 270,00, Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97 % ger. 290.00 — 310,00. Inkarnattlee —— 

blauer Mohn 73,00 — 75,00, Senf mit Sack 42,00 — 45, 00. u eizenmehi 
10-35 % 39,00 42,00, 10-50% 36,00 — 39, 00, A 0-65 /. 34.50 — 36.00, 
195-65 % IID 50-65 / 25.50 — 26.50, II 65-70% 19.50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermeh 16.00—17,00, Weizen⸗Nachmehl 0-95 
——, Roggenmehl 0-30 / 26.50 — 27.0), Roggenmehl 10-55 % 24.50 
bis 25,00. Roggenmehl ıl A 50-55 / ——, Roggen-⸗Nachmehl 
0.35 ¼ 19.5. — 20,00, Kar tofſeimehl „Superior“ 31,00 32.00, grobe 
Weizentleie 10,25—10 75. mittelgrob 9.25—9,75, rein 9 25— 9.75. 
Roagentiere 0-70 % 8.50 - 9,00, Gerſtenkleie 8,50 — 9.00. Leintuchen 
20.00 — 20.50, Rapskuchen 19,00 — 19.50. Sonnenblumenluchen —,— 
bis —,—, Soig⸗Schrot —.—. Speiſe⸗Kaxtoffeln 4004,50, abrıl 
kartoffeln Baſis 18% —,—, Roggenſtroh. gepreßt 4.25—4.79. 
Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.75 — 5,25, Heu l. gepreßt 7.25 — 7.76, 
Heu J. gepreßt 6.00—6. 50. 

Nolener Zutternotierung vom 29. November. (Feſtgeſetzt durch 
die Weſtpolniſchen MWoiterei⸗ Zentralen. Brorhandeispreiie: 
Exportbutter: Standardbutter 3.25 % pro ll ab Lager Ev cı, 
3,20 / pro ke ab Molkerei: Nicht⸗Standardbutter —— zi pro bs. 
(-- a; Inlandbutter: . Qualität 3,20 21 pro ks 
II. Qualität 3,10 zl prokg. Kleinvertaufspreiſe: 3,60 pro ks · 


— 


